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Editorial

 Sehr geehrte Leserinnen und Leser,

in den großen Krisen unserer Zeit  – erst der Corona-Pandemie und 

nun dem Angriffskrieg der Russischen Föderation gegen die Ukraine – 

muss die amtliche Statistik in Bund und Ländern ihren Beitrag leisten, 

um faktenbasierte Entscheidungen in Politik, Wirtschaft und Gesell-

schaft zu ermöglichen. Für drei Kernbereiche der amtlichen Statistik 

wird dies in der vorliegenden Ausgabe gezeigt, nämlich Verbraucher-

preise, Investitionen und Tourismus.

Die Verbraucherpreise spiegeln mit dem Anstieg auf ein seit Jahr-

zehnten nicht gekanntes Niveau die krisenhaften Entwicklungen 

wider. Am 16.03.2022 hatte das Landesamt für Statistik in einem 

Pressebriefing aktuelle Daten zum Verbraucherpreisindex und zur 

Inflationsrate in Bayern präsentiert. Nun wird im ersten Beitrag der 

aktuellen Ausgabe das Zahlenwerk für den März 2022 detailliert ana-

lysiert. Dass vor allem Energie- und Kraftstoffpreise zu den Inflations-

treibern gehören, ist bekannt. Ihr Gewicht im Warenkorb und ihr Bei-

trag zum Gesamtindex werden an einer Treemap dargestellt und ins Verhältnis etwa 

zu den Nettokaltmieten mit einem Anteil von knapp einem Fünftel und einer Inflation 

von nur 2,1 % im März 2022 gestellt. 

Die Investitionstätigkeit im Verarbeitenden Gewerbe Bayerns wurde im Jahr  2020 

stark von den Auswirkungen der Corona-Pandemie beeinflusst. Nominal wurden 

rund 12,6 Milliarden Euro in Sachanlagen investiert, was einem Rückgang von 14,9 % 

im Vergleich zu 2019 entspricht. Höher war der Rückgang in den letzten Jahren ledig-

lich während der Wirtschafts- und Finanzkrise 2009, als sogar ein Minus von 31,9 % 

verzeichnet wurde. Ausgeprägte Investitionsrückgänge konnten sowohl bei den Aus-

rüstungsgütern als auch beim Kraftfahrzeugbau festgestellt werden. Der zweite Bei-

trag des Heftes stellt die Ergebnisse der Investitionserhebung 2020 auch in ihren re -

gionalen Differenzierungen dar. 

Der dritte Beitrag widmet sich dem Tourismus in Bayern 2021. In diesem zweiten 

Jahr der Pandemie waren die gravierenden Einschränkungen im ersten und zweiten 

 Quartal während der zweiten und dritten Welle der Pandemie und dann wieder die 

steigenden Inzidenzzahlen ab September  2021 bei den Gästeankünften und Über-

nachtungen klar abzulesen. Umgekehrt kam es im touristischen Sommerhalbjahr von 

Mai bis Oktober 2021 zu einer Erholung; rund 80 % des Gästeaufkommens waren in 

dieser Zeit zu verzeichnen. Der Beitrag stellt die Entwicklung 2021 mit den regionalen 

Unterschieden in Bayern und auch im Vergleich zu den anderen Ländern dar. 

Ich wünsche Ihnen viel Freude beim Lesen.

Herzlichst

Dr. Gößl

Präsident
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Kurzmitteilungen
Die Kurzmitteilungen umfassen eine Auswahl von bereits veröffentlichten Pressemitteilungen.  

Teilweise wird auf zugehörige Publikationen mit ausführlichen Ergebnissen verwiesen, die möglicher - 

weise bei Erscheinen dieser Ausgabe von „Bayern in Zahlen“ noch nicht veröffentlicht sind.

Alle Statistischen Berichte sowie ausgewählte Publikationen  

(Informationelle Grundversorgung) sind zum kostenlosen Download  

verfügbar unter www.statistik.bayern.de/produkte 

Die Zusendung eines (kostenpflichtigen) Ausdrucks ist auf Bestellung möglich unter:   

Telefon 0911 98208-6311 | Telefax 0911 98208-6638 | vertrieb@statistik.bayern.de

A Bevölkerung, Gesundheitswesen, Gebiet, Erwerbstätigkeit

Änderung und Erteilung von Gemeindeteilnamen im April 2022

Aufgehoben wurden durch Bescheid des Landrats-

amtes Aichach-Friedberg vom 14. April 2022 (StAnz 

Nr. 16/2022) auf Antrag der Stadt Aichach die Ge-

meindeteilnamen „Bahnhof“ und „Untermühle“.

Starker Rückgang der Fallzahlen in den bayerischen Vorsorge-  
oder Rehabilitationseinrichtungen im Jahr 2020
Durchschnittliche Bettenauslastung nur bei knapp 60 Prozent

Nach Angaben des Bayerischen Landesamts für 
Statistik wurden im Jahr 2020 in den 247 bay-
erischen Vorsorge- oder Rehabilitationseinrich-
tungen insgesamt 263 827 Patientinnen und Pa-
tienten vollstationär behandelt (Fallzahl). Dies 
entspricht einem Rückgang um 27,5  Prozent 
im Vergleich zum Vorjahr. Die durchschnittli-
che Bettenauslastung ging von 82,5  Prozent 
(im Jahr 2019) auf 59,8 Prozent (im Jahr 2020) 
zurück, wobei die durchschnittliche Verweil-
dauer mit 24,3 Tagen nahezu unverändert blieb 
(24,4 Tage im Jahr davor). Insgesamt standen in 
den bayerischen Vorsorge- oder Rehabilitations-
einrichtungen im Berichtsjahr 29 318 aufgestell-
te Betten zur Verfügung, dies waren 157  Betten 
beziehungsweise 0,5  Prozent weniger als im 
Vorjahr.

Wie das Bayerische Landesamt für Statistik mit-

teilt, belief sich die Anzahl der vollstationär behan-

delten Patientinnen und Patienten der bayerischen 

Vorsorge- oder Rehabilitationseinrichtungen im 

Jahr 2020 auf insgesamt 263 827 und reduzierte 

sich damit im Vergleich zum Vorjahr um 99 929 Fäl-

le (– 27,5 Prozent). Parallel dazu sank die Anzahl 

der Pflegetage um 2 453 713 (– 27,7 Prozent) auf 

6,42  Millionen. Auch verringerte sich die durch-

schnittliche Bettenauslastung von 82,5 Prozent im 

Jahr 2019 auf 59,8 Prozent im Berichtsjahr 2020, 

was einem Minus von 22,7  Prozentpunkten ent-

spricht. Die durchschnittliche Aufenthaltsdauer in 

den Vorsorge- oder Rehabilitationseinrichtungen 

entsprach mit 24,3 Tagen nahezu dem Vorjahres-

niveau (minus 0,1 Tage).

Im Jahr  2020 standen in den 247  bayerischen 

Vorsorge- oder Rehabilitationseinrichtungen 

(drei Einrichtungen weniger als 2019) insgesamt 

29 318  Betten für die stationäre Versorgung zur 

Verfügung; das sind 157  Betten (bzw. 0,5  Pro-

zent) weniger als im Vorjahr. Fast zwei Drittel da-

von (18 790 bzw. 64,1 Prozent) befanden sich in 

privaten Vorsorge- oder Rehabilitationseinrich-

tungen, jedes vierte Bett entfiel auf eine Einrich-

tung in öffentlicher Trägerschaft (7 317  Betten 

bzw. 25,0  Prozent), und gut jedes zehnte Bett 

http://www.statistik.bayern.de/produkte
mailto:vertrieb@statistik.bayern.de
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(3 211 bzw. 11,0 Prozent) war in Einrichtungen un-

ter freigemeinnütziger Trägerschaft aufgestellt.

Insgesamt waren im Jahr  2020 im Jahresdurch-

schnitt 18 497 Vollkräfte (mit einem direkten Be-

schäftigungsverhältnis, ohne Schüler und Aus-

zubildende sowie ohne Belegärzte und von 

Belegärzten angestellte Ärzte) in den bayerischen 

Vorsorge- oder Rehabilitationseinrichtungen tätig. 

Davon gehörten 1 657  Vollkräfte zum ärztlichen 

Dienst und 16 840 zum nichtärztlichen Dienst – 

darunter wiederum allein 4 269  Vollkräfte zum 

Pflegedienst.

Im Vergleich zum Vorjahr nahm die Zahl der be-

schäftigten Vollkräfte im ärztlichen Dienst um 

0,5 Prozent ab und im nichtärztlichen Dienst um 

2,7 Prozent. Die Zahl der Vollkräfte im Pflegedienst 

verringerte sich um 2,4 Prozent (– 107 Vollkräfte).
Hinweise:
Regionalisierte Zahlen stehen nicht zur Verfügung.

Die hier berichtete einrichtungsbezogene „Fallzahl“ wird durch 
folgende Formel ermittelt: (Vollstationäre Aufnahmen + Vollsta-
tionäre Entlassungen + Sterbefälle) / 2. 

Ausführliche Ergebnisse enthält der Statistische Bericht „Kran-
kenhausstatistik – Grunddaten, Diagnosen und Kostennachweis 
2020“, kostenlos abrufbar unter: www.statistik.bayern.de/
statistik/bildung_soziales/gesundheitswesen

Gesamtbetrachtung zeigt: Bayerns Sterbefallzahlen im Februar 2022  
auf ähnlichem Niveau wie in Vorjahren
Nach derzeitigem Datenstand verstarben im Februar 12 080 Personen. Damit liegt die Zahl  

der Sterbefälle im Freistaat in etwa auf dem Niveau des Medians1 der Jahre 2018 bis 2021  

mit 11 703 Verstorbenen.

Die Auswertung vorläufiger Daten zeigt insge-
samt eine Zahl an Verstorbenen im Freistaat im 
Februar 2022 auf ähnlichem Niveau wie in den 
Jahren vor der Covid-19-Pandemie. Sowohl bei 

Personen unter 60 Jahren wie auch für die Grup-
pe der 60- bis 79-Jährigen verzeichnet das Baye-
rische Landesamt für Statistik im Betrachtungs-
monat einen leichten Rückgang der Sterbe fälle 

Ergebnisse der Krankenhausstatistik Bayerns 2020: Grunddaten der Vorsorge- oder Rehabilitationseinrichtungen

Vorsorge- oder  
Rehabilitations-

einrichtungen, Betten,  
Patientenbewegung  

und Vollkräfte

Vorsorge- oder Rehabilitations-
einrichtungen insgesamt

davon nach Art des Trägers

öffentlich freigemeinnützig privat

2020 2019
Verän-
derung 

in %
2020 2019

Verän-
derung 

in %
2020 2019

Verän-
derung 

in %
2020 2019

Verän-
derung 

in %

Anzahl

Vorsorge- oder Rehabilitationseinrichtungen mit … Betten

weniger als 100  ..............   141   146 – 3,4   34   33 3,0   44   46 – 4,3   63   67 – 6,0

100 oder mehr  ................    106   104 1,9   30   30 –    7   7 –    69   67 3,0

Insgesamt   247   250 – 1,2   64   63 1,6   51   53 – 3,8   132   134 – 1,5

Bettenausstattung

Aufgestellte Betten  .........  29 318  29 475 – 0,5  7 317  7 329 – 0,2  3 211  3 286 – 2,3  18 790  18 860 – 0,4

Patientenbewegung (vollstationär)

Pflegetage  ....................... 6 418 847 8 872 560 – 27,7 1 659 933 2 574 562 – 35,5  705 066  962 328 – 26,7 4 053 848 5 335 670 – 24,0

Stationär behandelte  
 Patienten (Fallzahl)  ........  263 827  363 756 – 27,5  69 945  103 518 – 32,4  20 980  30 860 – 32,0  172 902  229 378 – 24,6

Durchschnittliche Betten- 
 auslastung in %  ............ 59,8 82,5 – 22,7 62,0 96,2 – 34,2 60,0 80,2 – 20,2 58,9 77,5 – 18,6

Durchschnittliche  
 Verweildauer in Tagen ...  24,3 24,4 – 0,4 23,7 24,9 – 4,8 33,6 31,2 7,7 23,4 23,3 0,4

Vollkräfte1

Ärztliches Personal  .........   1 657  1 666 – 0,5   531   548 – 3,1   141   142 – 0,7   985   976 0,9

Nichtärzliches Personal  ..   16 840  17 305 – 2,7  4 369  4 412 – 1,0  1 687  1 807 – 6,6  10 783  11 086 – 2,7

darunter Pflegedienst  .....  4 269  4 376 – 2,4  1 125  1 174 – 4,2   501   536 – 6,5  2 643  2 666 – 0,9

1 Es sind Rundungsdifferenzen in den Summen möglich, da diese auf Basis der Vollkräfte im Jahresdurchschnitt ermittelt werden.

http://www.statistik.bayern.de/statistik/bildung_soziales/gesundheitswesen
http://www.statistik.bayern.de/statistik/bildung_soziales/gesundheitswesen
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um jeweils 4,0 Prozent. Als Vergleichsgrundlage 
wird der Median der Jahre 2018 bis 2021 heran-
gezogen. Bei den 80-Jährigen und Älteren liegen 
die Sterbefallzahlen 7,6 Prozent über dem Medi-
an der Vorjahre.

Wie das Expertenteam des Bayerischen Landes-

amts für Statistik nach der Auswertung vorläufi-

ger Daten weiter mitteilt, zeigt die differenzierte 

Betrachtung der Sterbefälle nach Altersgruppen 

im Februar  2022 in der Gruppe der 80-Jährigen 

und Älteren eine leicht erhöhte Anzahl an Ster-

befällen. Die Zahl der Verstorbenen in dieser Al-

tersgruppe übersteigt den Vergleichswert aus den 

Vorjahren um knapp acht Prozent. Bei der Gruppe 

der 60- bis 79-Jährigen und der 60-Jährigen und 

Jüngeren liegt die Zahl der Sterbefälle hingegen 

jeweils vier  Prozent unter dem Median der vier 

Vorjahre 2018 bis 2021.

1  Der Median kurz erklärt: 
Der Median wird in der Statistik auch als Zentralwert be-
zeichnet. Beim Median handelt es sich also um den Wert, der 
– in einer nach Größe sortierten Reihe von Werten – genau in 
der Mitte liegt. Wenn die Anzahl der sortierten Werte gerade 
ist, ergibt sich der Median aus dem arithmetischen Mittel der 
beiden mittleren Zahlen.

  Rechenbeispiele: 
Median aus Zahlenreihe mit ungerader Anzahl der sortierten 
Werte 1,3,3,6,7,8,9 = 6 
Median aus Zahlenreihe mit gerader Anzahl der sortierten 
Werte 2,3,4,5,6,9 = 4,5 berechnet aus (4+5) : 2

Hinweise:
Ausführliche Ergebnisse enthält der Statistische Bericht „Aus-
wirkungen der Corona-Pandemie auf die Sterblichkeit in Bayern 
von Januar 2016 bis Februar 2022“, kostenlos abrufbar unter: 
www.statistik.bayern.de/presse/mitteilungen/2022/pm101

Abweichung der monatlichen Sterbefallzahlen Bayerns in den Jahren 2020, 2021 und 2022
vom Median der vier Vorjahre (in %)

Alter
Monat und Jahr

Januar Februar März April Mai Juni Juli August September Oktober November Dezember

2020 im Vergleich zum Median der Jahre 2016 bis 2019

Insgesamt  .............. 1,1 – 1,3 4,7 22,2 2,8 0,9 2,3 5,5 7,5 6,1 13,1 35,8

0 bis 59 Jahre  .......... – 2,4 2,2 – 3,0 – 2,5 – 0,2 – 8,5 – 4,1 – 2,7 4,4 – 2,6 – 0,9 7,5

60 bis 79 Jahre  ........ – 1,9 – 4,7 – 1,9 14,8 – 2,4 – 6,9 – 4,1 – 0,5 3,0 0,1 7,3 21,4

80 Jahre oder älter  ... 2,8 – 0,3 8,2 29,9 7,3 6,9 8,5 10,1 10,9 12,6 21,0 46,6

2021 im Vergleich zum Median der Jahre 2017 bis 2020

Insgesamt  .............. 25,3 – 3,8 – 6,7 5,1 7,3 4,7 2,6 2,2 11,5 13,8 32,1 27,5

0 bis 59 Jahre  .......... 4,2 – 11,7 3,3 3,6 7,2 0,1 – 2,2 – 4,6 – 2,6 10,4 14,0 27,8

60 bis 79 Jahre  ........ 12,4 – 6,2 – 7,1 2,9 6,3 0,1 – 2,6 – 0,6 2,2 4,5 22,5 19,2

80 Jahre oder älter  ... 33,9 – 2,1 – 8,3 5,8 7,3 8,6 5,8 5,2 18,5 20,9 40,0 30,5

2022 im Vergleich zum Median der Jahre 2018 bis 2021

Insgesamt  .............. 1,3 3,2 … … … … … … … … … …

0 bis 59 Jahre  .......... – 4,2 – 4,0 … … … … … … … … … …

60 bis 79 Jahre  ........ – 2,4 – 4,0 … … … … … … … … … …

80 Jahre oder älter  ... 2,9 7,6 … … … … … … … … … …

Sterbefälle in Bayern nach Altersgruppen
2017 bis Februar 2022*

Jan. Feb. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez.

0
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2 500
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* Die Daten für die Jahre 2021 und 2022 sind vorläufig. 
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http://www.statistik.bayern.de/presse/mitteilungen/2022/pm101
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C Land- und Forstwirtschaft, Fischerei

Frohe Ostern: Bayerische Hennen legen 2021 rund 1,1 Milliarden Eier
Ökologische Haltung gewinnt deutlich an Bedeutung

Die bayerischen Legehennenbetriebe mit 
mindestens 3 000 Hennenhaltungsplätzen pro-
duzieren im Jahr 2021 rund 1,1 Milliarden Eier. 
Im Durchschnitt werden täglich rund 3,0 Millio-
nen Eier erzeugt. Der größte Anteil (58,3 Prozent) 
entfällt nach wie vor auf die Bodenhaltung. Die-
se Haltungsform verliert jedoch an Bedeutung. 
Fünf Jahre zuvor hatte die Bodenhaltung noch 
einen Anteil von 66,2 Prozent. Ein deutlicher An-
stieg zeigt sich hingegen bei der ökologischen 
Haltung, deren Anteil sich im gleichen Zeitraum 
beinahe verdoppelt hat (2021: 18,0 Prozent, 
2016: 9,3 Prozent).

Wie die Expertinnen und Experten des Bayeri-

schen Landesamts für Statistik mitteilen, liegt 

die Eierproduktion der 347 bayerischen Betriebe 

mit mindestens 3 000 Legehennen im Jahr 2021 

bei insgesamt rund 1,1 Milliarden Eiern. Das sind 

rund 3,0  Millionen Eier pro Tag. Jeder Einwoh-

ner Bayerns hätte somit im vergangenen Jahr  

mit etwa 83 heimischen Eiern versorgt wer-

den können. Die Legeleistung einer bayerischen  

Henne liegt im Jahr 2021 bei durchschnittlich 

291 Eiern.

Die in Bayern dominierende Haltungsform ist die 

Bodenhaltung. Aus dieser stammen 2021 rund 

641,2  Millionen beziehungsweise 58,3  Prozent 

der Eier. Im Jahr 2016 lag dieser Anteil noch bei 

66,2 Prozent. Ökologischen Ursprungs sind 2021 

rund 18,0 Prozent der bayerischen Eier (198,2 Mil-

lionen). Die restlichen 260,1  Millionen Eier 

(23,7 Prozent) wurden zum Großteil in Betrieben 

mit Freilandhaltung sowie zu einem geringen An-

teil in Betrieben mit Kleingruppenhaltung und aus-

gestalteten Käfigen produziert.

Bedeutung ökologischer Erzeugung  
nimmt deutlich zu

Die ökologische Haltungsform hat in den letzten 

Jahren stark an Bedeutung gewonnen. Die An-

zahl der auf diese Art erzeugten Eier hat sich von 

rund 100,4 Millionen im Jahr 2016 auf aktuell rund 

198,2  Millionen nahezu verdoppelt (+ 97,4  Pro-

zent). Die Zahl der insgesamt produzierten Eier hat 

im gleichen Zeitraum nur um rund 1,9 Prozent zu-

genommen. Fast jedes fünfte in Bayern erzeugte 

Ei (18,0 Prozent) stammt mittlerweile aus ökologi-

scher Haltung (2016: 9,3 Prozent).
Hinweise:
Regionalisierte Zahlen stehen nicht zur Verfügung.

Ausführliche Ergebnisse enthält der Statistische Bericht  
„Tierische Erzeugnisse in Bayern 2021. Schlachtungen,  
Legehennenhaltung und Eiererzeugung“, kostenlos abrufbar 
unter: www.statistik.bayern.de/statistik/wirtschaft_handel/ 
landwirtschaft

Betriebe mit Legehennenhaltung, Eiererzeugung und Legeleistung nach Haltungsformen in Bayern  
im Berichtsjahr 2021 1,2

Haltungsformen
Betriebe

Hennenhaltungs- 
plätze 3

Legehennen 4

Erzeugte Eier 5,6

Legeleistung
Auslastung 

der Haltungs-
kapazität

Durchschnittsbestand

Eier je  
Legehenne

Eier je  
Legehenne  

am Tag

im Berichtsjahr
%

Anzahl 1 000 Stück Anzahl

Bodenhaltung 7 ....................  184 2 739 921 2 235 166  641 248 286,9  0,78  81,6

Freiland 7 ..............................  100 . . . 297,3  0,81  88,5

Kleingruppenhaltung und  
ausgestaltete Käfige 7 ..........  2 . . . 276,4  0,76  54,2

Ökologische Erzeugung 7 .....  120  722 389  671 782  198 203 295,0  0,81  93,0

Insgesamt  347 4 456 899 3 782 322 1 099 548 290,7  0,79  84,9

1 Endgültige Ergebnisse. 
2 In Betrieben von Unternehmen mit mindestens 3 000 Hennenhaltungsplätzen.
3 Bei voller Ausnutzung der für die Hennenhaltung verfügbaren Hennenhaltungsplätze.
4 Einschließlich legereifer Junghennen und Legehennen, die sich in der Mauser befinden. 

5 Einschließlich Bruch-, Knick- und Junghenneneier. 
6 Für den menschlichen Verzehr erzeugte Eier (Konsumeier). 
7 Bei Betrieben mit mehreren Haltungsformen erfolgt eine Mehrfachzählung. 

http://www.statistik.bayern.de/statistik/wirtschaft_handel/landwirtschaft
http://www.statistik.bayern.de/statistik/wirtschaft_handel/landwirtschaft
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Getreide auf über der Hälfte des Ackerlandes in Bayern
Mais bedeutendste Kulturpflanze, Ölfrüchte nehmen zu 

Bayern ist mit einer Fläche von sieben Millionen 
Hektar das größte Bundesland. Nach Angaben 
des Bayerischen Landesamts für Statistik wer-
den davon in Bayern nach den endgültigen Ergeb-
nissen der Bodennutzungshaupterhebung 2021 
rund drei Millionen Hektar (3 094 700  Hektar) 
landwirtschaftlich genutzt. Zwei Drittel, also 
2 024 900 Hektar sind Ackerland. Mit 51,9 Pro-
zent wird weiterhin über die Hälfte des Ackerlan-
des mit Getreide bestellt. 

Wie das Bayerische Landesamt für Statistik mit-

geteilt hat, beträgt nach den endgültigen Er-

gebnissen der Bodennutzungshaupterhebung 

2021 die landwirtschaftlich genutzte Fläche in 

Bayern rund 3 094 700  Hektar. Davon entfallen 

2 024 900 Hektar auf Ackerland, 1 054 700 Hektar 

auf Dauergrünland (wie Wiesen und Weiden) und 

14 900  Hektar auf Dauerkulturen (zum Beispiel 

Baumschulen und Weihnachtsbaumkulturen).

Wichtigste Getreideart ist der Weizen,  
Gerste nimmt um knapp zehn Prozent ab 

Bayerns Landwirte bewirtschaften mit 51,9  Pro-

zent weiterhin über die Hälfte des Ackerlandes mit 

Getreide zur Körnergewinnung einschließlich Kör-

nermais und Corn-Cob-Mix (CCM). Die hierfür ge-

nutzte Fläche sinkt im Vergleich zum Vorjahr um 

8 100 Hektar auf 1 050 300 Hektar. 

Die wichtigsten Fruchtarten dieser Kategorie sind, 

wie in den Vorjahren, Weizen mit 505 100  Hek-

tar (48,1 Prozent) und Gerste mit 292 500 Hektar 

(27,9 Prozent). Der Anbau des Weizens erfolgt zu 

97,8 Prozent als Winterung, also als Winterweizen 

einschließlich Dinkel und Einkorn. Bei der Gerste 

werden 72,1 Prozent (210 900 Hektar) als Winter-

gerste und 27,9 Prozent (81 600 Hektar) als Som-

mergerste, welche überwiegend als Braugerste 

Verwendung findet, angebaut. 

Die landwirtschaftlich genutzte Fläche in Bayern 2019 bis 2021 nach Anbaukulturen

Fläche und Anbaukultur
––––––––––––––––

Hauptnutzungsart / Kulturart / Fruchtart

Jeweilige Fläche

2021 2020 2019

in 1 000 ha

Landwirtschaftlich genutzte Fläche  .......................................................... 3 094,7 3 107,7 3 105,2

darunter Ackerland  .................................................................................... 2 024,9 2 022,7 2 011,9

 darunter Getreide zur Körnergewinnung 1 ............................................ 1 050,3 1 058,3 1 084,6

  darunter Weizen  ...................................................................  505,1  485,1  495,7

   darunter Winterweizen  ...........................................  493,8  474,0  485,5

   Gerste  .....................................................................  292,5  323,3  342,0

   davon Wintergerste  ................................................  210,9  229,7  240,5

    Sommergerste  .............................................  81,6  93,6  101,5

   Körnermais / Mais zum Ausreifen (einschl. CCM2)  .  119,0  120,0  119,5

  Pflanzen zur Grünernte  .........................................................  627,1  623,5  601,0

  darunter Silomais / Grünmais  ................................................  424,3  433,9  426,8

  Hackfrüchte   102,3  106,5  109,3

  darunter Kartoffeln  ...............................................................  39,1  42,6  41,1

   Zuckerrüben ohne Saatguterzeugung  ...................  62,9  63,5  67,6

  Hülsenfrüchte zur Körnergewinnung 1  ..................................  41,7  41,0  36,6

   darunter Erbsen  ....................................................................  13,8  14,4  13,5

   Sojabohnen  ............................................................  19,8  18,5  15,5

  Ölfrüchte ...............................................................................  101,0  94,4  87,9

  darunter Winterraps  .............................................................  92,4  87,2  83,3

   Sonnenblumen  .......................................................  6,4  5,0  3,0

 Dauerkulturen  ............................................................................. 14,9  14,0  13,9

 Dauergrünland zusammen  .......................................................... 1 054,7 1071,0 1079,3

 darunter Wiesen  .................................................................................. 696,6 714,3 729,7

  Weiden  ................................................................................. 311,7 317,0 307,1

1 Einschließlich Saatguterzeugung.
2 Corn-Cob-Mix.



Bayern in Zahlen 06 | 2022

12 Statistik aktuell

Körnermais / Mais zum Ausreifen einschließlich 

CCM hat mit einer Anbaufläche von 119 000 Hek-

tar einen Anteil von 11,3  Prozent der Getreide-

fläche. Weitere wichtige Getreidearten in Bayern 

sind: Triticale (59 200 Hektar), Roggen und Win-

termenggetreide (35 800  Hektar) sowie Hafer 

(35 100 Hektar). 

Mais ist weiterhin Bayerns bedeutsamste  
Kulturpflanze – Ölfrüchte nehmen zu

Auf 424 300 Hektar wird Silomais/Grünmais an-

gebaut. Mit einem Anteil von 26,8 Prozent am ge-

samten Ackerland ist Mais mit einer Anbaufläche 

von insgesamt 543 300 Hektar weiterhin, vor Wei-

zen, die bedeutendste Kulturpflanze in Bayern.

Auf 101 000  Hektar des Ackerlands werden Öl-

früchte zur Körnergewinnung angebaut. Die hier-

für genutzte Fläche stieg im Vergleich zum Vor-

jahr um 7,1  Prozent (+ 6 700  Hektar). Mit einer 

Anbaufläche von 92 400 Hektar entfällt der weit-

aus größte Teil auf den Winterraps. Verglichen mit 

dem Vorjahr nimmt die Anbaufläche für Winter-

raps um 6,0 Prozent zu. Die Anbaufläche von Son-

nenblumen ist abermals auf nun rund 6 400 Hek-

tar angewachsen.

Hinweise:
Regionalisierte Zahlen stehen nicht zur Verfügung.

Ein Video zum Thema befindet sich unter:  
www.statistik.bayern.de/presse/mitteilungen/2022/pm116

Anbaufläche von Getreide in Bayern 2021
in Prozent

0,3

Weizen48,1

27,9

11,3

5,6

3,4
3,3

insgesamt
1 050 253 ha

Gerste

Körnermais

Triticale

Roggen
Hafer sonstiges Getreide

http://www.statistik.bayern.de/presse/mitteilungen/2022/pm116
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G Handel, Tourismus, Gastgewerbe

Aufwärtstrend für Bayerns Tourismus auch im Februar:  
Knapp 1,5 Millionen Gästeankünfte und fast 4,4 Millionen Übernachtungen
Gäste kommen mit einem Anteil von 81,6 Prozent größtenteils aus dem Inland

Nach dem positiven Jahresstart im vergange-
nen Monat meldet das Bayerische Landesamt 
für Statistik auch im Februar 2022 im Vergleich 
zum noch vom zweiten Corona-Lockdown ge-
prägten Vorjahresmonat weiter gestiegene Zah-
len zur Monatserhebung im Tourismus. Für die 
rund 10 700 geöffneten Beherbergungsbetrie-
be1 Bayerns werden knapp 1,5 Millionen Gäste-
ankünfte und knapp 4,4 Millionen Übernachtun-
gen registriert. 

Nach dem im Vergleich zum Vorjahr gelungenen 

Start in das diesjährige Tourismusjahr meldet das 

Bayerische Landesamt für Statistik auch im Fe-

bruar eine weiter gestiegene Nachfrage bei den 

10 690 geöffneten Beherbergungsbetrieben. Na-

hezu 1,5 Millionen Gäste kamen in den Freistaat 

und übernachteten knapp 4,4 Millionen Mal in ei-

nem bayerischen Beherbergungsbetrieb.

An der Zusammensetzung dieser Daten im Hin-

blick auf die Herkunft der Gäste ändert sich auch 

in diesem Monat wenig. So kommen 81,6 Prozent 

der Gäste im Februar 2022 aus dem Inland (Fe-

bruar 2021: 85,1 Prozent) und nur 18,4 Prozent 

aus dem Ausland (Februar  2021: 14,9  Prozent). 

J J

Gästeankünfte und -übernachtungen in Bayern von Januar 2019 bis Februar 2022
in Millionen
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Ähnliches auch bei den Übernachtungen: Hier 

tragen zu 85,4 Prozent inländische Gäste bei (Fe-

bruar  2021: 84,5  Prozent), der Anteil ausländi-

scher Gäste liegt bei 14,6 Prozent (Februar 2021: 

15,5 Prozent). 

Mit rund 1,3 Millionen Personen (85,6 Prozent) lo-

giert die Mehrzahl der knapp 1,5 Millionen Gäste 

im Februar 2022 in einem Beherbergungsbetrieb 

der Hotellerie. Der Sammelbegriff der Hotellerie 

beinhaltet die Betriebsarten der klassischen Ho-

tels, Hotels garnis, Gasthöfe und Pensionen. Die 

Übernachtungen in der Hotellerie liegen bei rund 

3,1 Millionen, was einem Anteil von 69,7 Prozent 

am gesamten Übernachtungsaufkommen ent-

spricht. Die nach der Hotellerie am stärksten fre-

quentierte Betriebsartengruppe sind die Ferienzen-

tren, -häuser, und -wohnungen mit einem Anteil 

von 6,6 Prozent am Gäste- und von 12,4 Prozent 

am Übernachtungsaufkommen. Die übrigen Be-

triebsarten (Jugendherbergen und Hütten; Erho-

lungs-, Ferien-, Schulungsheime; Campingplätze; 

Vorsorge- und Reha-Kliniken) teilen sich die rest-

lichen 7,8  Prozent des gesamten Gästeaufkom-

mens sowie 17,9  Prozent aller Übernachtungen 

im Februar 2022.

Unter den Regierungsbezirken haben Oberbayern 

(rund 654 000 Gästeankünfte; gut 1,8  Millionen 

Übernachtungen) und Schwaben (rund 278 000 

Gästeankünfte; knapp 1,0  Million Übernachtun-

gen) die meisten Ankünfte und Übernachtungen 

zu verzeichnen. Knapp 242 000 Gästeankünfte 

und fast 600 000 Übernachtungen gehen dabei 

auf das Konto der Landeshauptstadt München.

Aufgrund der im Zusammenhang mit der Coro-

na-Pandemie weiterhin bestehenden, gänzlich un-

terschiedlichen Voraussetzungen zwischen dem 

aktuellen Monat und dem durch den zweiten Co-

rona-Lockdown geprägten Februar des Vorjah-

res sind Vergleiche in Form von Veränderungs-

raten schwierig. Veränderungsraten, die größer 

+ 300,0  Prozent oder kleiner als – 300,0  Prozent 

sind, werden in den Veröffentlichungen nicht aus-

gewiesen.

1  Geöffnete Beherbergungsstätten mit zehn oder mehr Gäste-
betten, einschließlich geöffneter Campingplätze mit zehn 
oder mehr Stellplätzen.

Hinweise:
Ausführliche Ergebnisse enthält der Statistische Bericht „Touris-
mus in Bayern im Februar 2022 “, kostenlos abrufbar unter: 
www.statistik.bayern.de/statistik/wirtschaft_handel/tourismus

Tourismusregionen* in Bayern
Stand: 1. Januar 2022

Grenzen der Tourismusregionen
Grenzen der kreisfreien Städte und Landkreise

Gemeindegebiete, die zwei Tourismusregionen angehören

*  Die Festlegung und Abgrenzung der Tourismusregionen basiert auf Angaben 
    der vier bayerischen Tourismusverbände (München-Oberbayern, Ostbayern, 
    Franken und Allgäu/Bayerisch-Schwaben). Daran beteiligt waren das 
    Bayerische Staatsministerium für Wirtschaft, Landesentwicklung und Energie
    sowie das Bayerische Landesamt für Statistik.
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http://www.statistik.bayern.de/statistik/wirtschaft_handel/tourismus
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M Preise und Preisindizes

Weiterhin hohe Verbraucherpreise in Bayern:  
Inflationsrate im April bei 7,5 Prozent
Heizöl und Kraftstoffe sinken im Vergleich zum Vormonat

Die Verbraucherpreise im Freistaat steigen im Ver-
gleich zum April des Vorjahres um 7,5  Prozent. 
Die Inflationsrate liegt damit den zweiten Mo-
nat in Folge in einer Höhe wie zuletzt zu Beginn 
der 1980er-Jahre. Mit einem Plus von 92,6 Pro-
zent hat sich Heizöl extrem verteuert. Auch Kraft-
stoffpreise steigen mit 38,8 Prozent stark. Selbst 
ohne diese Preistreiber liegt die Inflationsrate im 
April 2022 noch bei deutlichen 5,8 Prozent. Wie 
die Expertinnen und Experten des Bayerischen 
Landesamts für Statistik weiter mitteilen, steigen 
die Verbraucherpreise im April 2022 im Vergleich 
zum März um 0,4  Prozent. Binnen Monatsfrist 
sinkt der Heizölpreis erheblich um 27,5 Prozent. 
Auch Kraftstoffe sind um 9,0 Prozent günstiger 

als im Vormonat. Für Obst sind die Preise im April 
um 1,4 Prozent gestiegen. Die Gemüsepreise zie-
hen deutlich um 3,5 Prozent an.

Inflationsrate im April
Die Inflationsrate, gemessen als prozentuale Ver-

änderung des Verbraucherpreisindex für Bayern 

gegenüber dem entsprechenden Vorjahresmonat, 

liegt im April 2022 bei deutlichen 7,5 Prozent. Die 

sogenannte Kerninflationsrate, also der Gesamt-

index ohne Nahrungsmittel und Energie, beträgt 

4,1 Prozent. 

Im Vergleich zum Vormonat steigt der Verbrau-

cherpreisindex um 0,4 Prozent. Die Preise steigen 

Bayerns Tourismus im Februar und von Januar bis Februar 2022
Vorläufige Ergebnisse

Betriebsart
–––– 

Herkunft
–– 

Gebiet

Februar Januar bis Februar

Gästeankünfte Gästeübernachtungen Gästeankünfte Gästeübernachtungen

insgesamt

Verände-
rung zum 
Vorjahres-

monat in %1

insgesamt

Verände-
rung zum 
Vorjahres-

monat in %1

insgesamt

Verände-
rung zum 
Vorjahres-
zeitraum 

in %1

insgesamt

Verände-
rung zum 
Vorjahres-
zeitraum 

in %1

Hotels  .......................................................  817 603 . 1 925 468 . 1 455 667 . 3 507 485 .

Hotels garnis .............................................  250 304 269,1  624 776 202,8  444 130 263,5 1 140 183 197,6

Gasthöfe  ...................................................  133 397 222,8  298 899 150,4  233 894 224,5  540 149 160,4

Pensionen  .................................................  60 047 .  212 257 220,2  106 476 .  383 680 223,3

Hotellerie zusammen 1 261 351 . 3 061 400 286,7 2 240 167 . 5 571 497 287,4

Jugendherbergen und Hütten  ..................  20 580 .  54 892 .  37 043 .  101 020 .

Erholungs-, Ferien-, Schulungsheime  ......  39 678 .  148 627 .  72 831 .  274 574 .

Ferienzentren, -häuser, -wohnungen  ........  97 347 .  546 913 .  172 101 .  993 170 .

Campingplätze  ..........................................  30 110 .  93 457 .  58 987 .  198 671 .

Vorsorge- und Reha-Kliniken  ....................  24 578 30,4  488 439 11,9  47 307 32,2  939 444 15,5

Insgesamt  ............................................. 1 473 644 . 4 393 728 224,0 2 628 436 . 8 078 376 224,4

davon aus dem Inland  .............................. 1 202 414 . 3 752 875 226,4 2 194 896 . 6 984 375 229,8

  Ausland  ...........................  271 230 .  640 853 210,9  433 540 . 1 094 001 193,8

davon Oberbayern  ....................................  654 340 . 1 828 399 222,6 1 163 501 . 3 370 438 216,9

 darunter München  .........................  241 605 .  599 847 174,8  428 767 289,9 1 102 570 167,6

 Niederbayern  .................................  149 172 .  590 796 273,1  268 903 . 1 064 322 260,7

 Oberpfalz  .......................................  78 274 236,6  214 838 141,5  142 385 255,0  401 910 172,4

 Oberfranken  ...................................  75 223 249,9  214 262 124,2  133 591 247,2  391 322 125,7

 Mittelfranken  .................................  135 201 279,7  291 025 159,2  234 046 264,7  516 836 152,5

 darunter Nürnberg  .........................  61 922 286,6  111 457 200,8  108 176 269,2  197 031 191,1

 Unterfranken  ..................................  103 362 248,6  303 966 111,1  179 227 227,0  555 423 103,1

 Schwaben  ......................................  278 072 .  950 442 .  506 783 . 1 778 125 .

1  Aufgrund der Einschränkungen durch die Corona-Pandemie kommt es zum Teil zu nicht sinnvoll darstellbaren Veränderungsraten.  
Veränderungen über + 300 Prozent bzw. unter – 300 Prozent werden daher in den Veröffentlichungen nicht ausgewiesen.
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somit aktuell nicht mehr ganz so dynamisch wie 

noch im März, als sie innerhalb nur eines Monats 

um 2,8 Prozent zulegten.

Energie / Kraftstoffe 
Die Inflationsrate wird aktuell in allererster Linie 

von den Energiepreisen getrieben. Für den Bereich 

Haushaltsenergie und Kraftstoffe müssen Haus-

halte im April 36,6 Prozent mehr aufwenden als im 

Jahr zuvor. Vor allem Heizöl mit einem Anstieg von 

92,6 Prozent und Kraftstoffe mit 38,8 Prozent sind 

deutlich teurer als im Vorjahr. Auch der Gaspreis 

liegt um 53,3 Prozent höher. Preise für Strom stei-

gen um 22,8 Prozent. 

Im Vergleich zum Vormonat März beruhigen sich 

jedoch die Energiepreise: So sind nach den Berech-

nungen der Expertinnen und Experten des Bayeri-

schen Landesamts für Statistik die Preise für Heizöl 

im Vergleich zum März um 27,5  Prozent gesun-

ken. Auch für Kraftstoffe mussten die Verbraucher 

9,0 Prozent weniger bezahlen als im Vormonat. Gas 

(+ 4,9  Prozent) und Strom (+ 2,1  Prozent) sind je-

doch wiederholt teurer geworden.

Nahrungsmittel
Preise für Nahrungsmittel ziehen im Vergleich 

zum Vorjahresmonat mit 7,4 Prozent deutlich an. 

Spürbar nach oben entwickeln sie sich bei Gemü-

se mit einem Plus von 8,9  Prozent im Vergleich 

zum Vorjahr. Auch für Fleisch und Fleischwa-

ren müssen 10,9 Prozent höhere Preise akzeptiert 

werden. Obst kostet mit einem Rückgang von 

1,6 Prozent hingegen etwas weniger als im Vorjahr. 

Die Preise der aktuell stark nachgefragten Speise-

fette und Speiseöle steigen im Vorjahresvergleich 

um 29,5 Prozent.

Binnen Monatsfrist steigen die Preise für Nah-

rungsmittel insgesamt um 3,6  Prozent, Gemü-

se allein betrachtet um 3,5 Prozent. Die Preise für 

Obst (1,4 Prozent) sowie Speisefette und Speiseöle 

(11,9 Prozent) erhöhen sich im Vergleich zum März 

ebenfalls.

Wohnungsmieten
Die Preisentwicklung bei Wohnungsmieten ohne 

Nebenkosten verläuft im Vergleich zum Gesamtin-

dex unterdurchschnittlich. Gegenüber dem Vorjah-

resmonat erhöhen sie sich im April um 2,2 Prozent.

Technische Produkte 
Bei technischen Produkten zeigen sich die Preis-

veränderungen im Vergleich zum Vorjahr un-

einheitlich. Während Verbraucher insbesondere 

für tragbare Computer 11,5  Prozent mehr als im  

April  2021 bezahlen, sinken die Aufwendungen  

für die Anschaffung von Fernsehgeräten um 

9,6 Prozent. 

Hinweise:
Die Presseinformation zum Berichtsmonat April 2022 enthält 
vorläufige Ergebnisse. 
Regionalisierte Zahlen stehen nicht zur Verfügung.
Ausführliche Ergebnisse enthält der Statistische Bericht  
„Verbraucherpreisindex für Bayern. Monatliche Indexwerte  
von März 2015 bis April 2022 mit Gliederung nach Haupt-  
und Sondergruppen“, kostenlos abrufbar unter:  
www.statistik.bayern.de/statistik/preise_verdienste/preise

 Verbraucherpreisindex für Bayern von Oktober 2020 bis April 2022
Veränderung gegenüber dem Vorjahresmonat in Prozent 
(2015 ‡ 100)
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Verbraucherpreisindex und Inflation 2022:  
Wo steht Bayern?

Der Verbraucherpreisindex und die Inflationsrate stehen seit Beginn des Jahres 2022 auf-
grund der steigenden Verbraucherpreise im Fokus der Öffentlichkeit. Im März 2022 steigt 
die Inflationsrate in Bayern mit 7,8 % auf einen Wert, den es zuletzt Anfang der 1980er-
Jahre gab. Es zeigt sich in der historischen Betrachtung, dass extreme Inflations raten vor 
allem von entsprechenden Entwicklungen bei den Energie- und Kraftstoffpreisen getrie-
ben werden. Seltener hatten sie in der Vergangenheit nachfragebedingte Ursachen.

Dr. Sara Bleninger, M.Sc.

Der Verbraucherpreisindex für Deutschland

Der Verbraucherpreisindex ist der zentrale Indika-

tor für die Geldwertentwicklung in Deutschland 

und wichtiger Anhaltspunkt für die Gestaltung der 

Geldpolitik durch die Europäische Zentralbank. Er 

besitzt einen großen Stellenwert für die Tarifpoli-

tik, da hier Forderungen beziehungsweise Zuge-

ständnisse auch an der Preisentwicklung ausge-

richtet werden. Der Verbraucherpreisindex wird 

zudem zur Anpassung regelmäßig wiederkehren-

der Zahlungen an die allgemeine Preisentwicklung 

in Deutschland aufgrund entsprechender Wert-

sicherungsklauseln in privatrechtlichen Verträ-

gen verwendet (z. B. Miet- und Pachtzahlungen). 

Ferner dient er (bzw. seine einzelnen Bausteine) 

dazu, nominale wirtschaftsstatistische Größen  – 

wie zum Beispiel das Bruttoinlands produkt – um 

den Einfluss der Inflation zu bereinigen. Gerade in 

Zeiten besonders hoher Preissteigerungen steigt 

auch das Interesse der Medien an der Thematik, 

ist doch die Inflationsrate der wesentliche Indi-

kator für die Kaufkraft, gibt also wieder, was die 

Menschen für ihr Geld kaufen können.

Im März 2022 ist die Inflationsrate in Bayern auf 

7,8 % gestiegen. In dieser Höhe hat sich der wich-

tige Wirtschaftsindikator zuletzt vor 50  Jahren 

befunden. Schon seit Mitte 2021 zieht die Inflation 

stetig an. Zunächst konnte man dabei noch von 

einem Basiseffekt ausgehen, der die Preissteige-

rungen höher erscheinen lässt, als sie tatsächlich 

waren. Mit dem Jahreswechsel  2022 zeigt sich 

jedoch, dass die hohe Inflationsrate im Wesent-

lichen eher durch tatsächlich hohe Preissteige-

rungen vor allem im Bereich Energie als durch die 

infolge der temporären Mehrwertsteuersenkung 

verringerte Basis im Vorjahr bedingt ist.

Zum besseren Verständnis der aktuellen Entwick-

lungen im Verbraucherpreisindex wird zunächst 

in die Grundlagen der Preisstatistik eingeführt. Im 

Anschluss folgt eine kurze historische Einordnung 

der Inflationsrate im März 2022. Insbesondere die 

Preisentwicklung auf dem Energiemarkt ist aktu-

ell in aller Munde. Deshalb schließt eine kurze 

Betrachtung der Trends im Unterbereich Haus-

haltsenergie und Kraftstoffe an. Zuletzt wird der 

Einfluss einzelner Positionen im Warenkorb auf 

den Verbraucherpreisindex untersucht. 

Verbraucherpreisindex und Warenkorb

Zunächst werden die Rechtsgrundlagen der Ver-

braucherpreisstatistik erläutert, bevor in die Metho-

dik des Verbraucherpreisindex eingeführt wird. 

Die nationale Rechtsgrundlage für die Preisstatis-

tik besteht aus dem Gesetz über die Statistik für 

Bundeszwecke (BStatG) und im Speziellen aus 

dem Gesetz über die Preisstatistik (PreisStatG). 

Auch die europäische Gesetzgebung ist für die 

Preisstatistik von Bedeutung: Hier sind die Verord-

nung (EU) 016 / 792 und die Durchführungsverord-

nung (EU)  2020 / 1148 einschlägig (Statistisches 

Bundesamt, 2021). 
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Die Preisstatistik betrachtet zumeist drei Größen:

1. Den Verbraucherpreisindex, der die durch-

schnittliche Preisentwicklung aller Waren und 

Dienstleistungen, die private Haushalte in 

Deutschland für Konsumzwecke kaufen, im 

Vergleich zu einem festen Basisjahr – aktuell 

2015 – wiedergibt,

2. die Inflationsrate, welche die Veränderung des 

Verbraucherpreisindex zum Vorjahr angibt und

3. die Veränderungsrate des Verbraucherpreis-

index zum Vormonat.

Die Preisentwicklung aller Waren und Dienstleis-

tungen, die private Haushalte in Deutschland kon-

sumieren, wird anhand der Preissteigerung eines 

bestimmten Warenkorbs gemessen. Der Waren-

korb umfasst in repräsentativem Umfang jene 

Waren, Dienstleistungen und Mieten, die den 

gesamten privaten Verbrauch abdecken. Dieser 

bildet das ab, was ein deutscher Durchschnitts-

haushalt konsumiert. Im Warenkorb befinden sich 

unter anderem Nahrungsmittel wie Obst, Nudeln, 

Milch oder Bier, Waren wie Kleidung, Shampoo 

oder Stifte, aber auch lang lebige Konsumgüter 

wie Kühlschränke oder Fernseher. Ebenso werden 

Preise von Dienstleistungen von Friseuren oder 

Bestattern und auch Gesundheitsdienstleistun-

gen, zum Beispiel Pflegekosten, ermittelt. Einen 

großen Posten im Warenkorb macht der Bereich 

Wohnen aus. Hier werden vor allen Dingen Netto-

kaltmieten erhoben. Hingegen finden sich Immo-

bilienpreise oder Grundstückspreise nicht im 

Warenkorb.

Die einzelnen Elemente des Warenkorbs gehen 

gewichtet in den Verbraucherpreisindex ein. Die 

Grundlage zur Bestimmung des Wägungssche-

mas sind die Einkommens- und Verbrauchsstich-

probe (EVS) und die Statistik der laufenden Wirt-

schaftsrechnungen (LWR). Daneben werden für 

tiefere Gliederungen noch ergänzende Statistiken 

genutzt (vgl. Egner, 2019). Das Wägungsschema 

für die zwölf Abteilungen  – so wird die oberste 

Gliederungsebene genannt  – ist in Abbildung 1 

dargestellt.

Ersichtlich ist, dass fast ein Drittel des Gewichts 

auf den Bereich Wohnen entfällt. Auch die Berei-

che Verkehr und Freizeit haben eine große Bedeu-

tung. Nahrungsmittel und alkoholfreie Getränke 

gehen mit immerhin knapp 10 % in den Waren-

korb ein. 

Die Preise selbst werden monatlich zum großen 

Teil durch Erhebungsbeauftragte vor Ort in den 

Geschäften erhoben. Einige Preise erheben die 

Statistischen Ämter auch online oder per Frage-

bogen. 

Abb. 1
Wägungsschema zum Basisjahr 2015 
in Prozent (2015   100)
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Zusätzlich zu den Preisen werden weitere rele-

vante Merkmale ermittelt: 

• Mengen, 

• Rabatte und 

• weitere Merkmale, welche die Qualität wieder-

geben sollen. 

Die Preise sollen dabei das, was der private Haus-

halt tatsächlich bezahlt, messen.

Die Verbraucherpreisstatistik berechnet aus den 

Preisen Indizes, also Messzahlen, die veröffent-

lich werden. Die Preise selbst oder auch Durch-

schnittspreise werden nicht berichtet. Veröffent-

licht werden der Gesamtindex und auch Indizes in 

der fachlichen Gliederung. 

Der Warenkorb des Verbraucherpreisindex in 

Deutschland bezieht sich auf ein festes Basisjahr. 

Um ihn und das Wägungsschema regelmäßig zu 

aktualisieren und an neue Verbrauchsgewohnheiten 

anzupassen, findet alle fünf Jahre eine Umbasierung 

auf einen neuen Warenkorb statt. Dieser Vorgang 

wird Revision genannt. Aktuell steht eine Revision 

mit Umbasierung auf das Basisjahr 2020 an. 

Verbraucherpreisindex und Inflationsrate im 

 historischen Kontext

Im Folgenden betrachten wir nun die Inflations-

rate insgesamt und für ausgewählte Unterposi-

tionen in Bayern und ordnen die aktuelle Entwick-

lung in eine historische Sichtweise ein. 

Aktuell, das heißt für März 2022, beträgt die Infla-

tionsrate für Bayern 7,8 %. Dies bedeutet, dass im 

März 2022 die Verbraucherinnen und Verbraucher 

für den Warenkorb des Verbraucherpreisindex 

7,8 % mehr als im März 2021 ausgeben mussten. 

Abbildung 2 erlaubt eine historische Einordnung 

des aktuellen Inflationsgeschehens. Auf einem 

ähnlichen Niveau wie im März  2022 bewegte 

sich die Inflationsrate in Bayern zuletzt Mitte der 

1970er- und Anfang der 1980er-Jahre. Den Maxi-

malwert erreicht sie im Dezember 1973 mit einem 

Wert von 8,2 %. Im Herbst 1973 kam es zur ersten 

Abb. 2
Monatliche Inflationsrate in Bayern seit 1972
in Prozent
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Ölpreiskrise, welche durch den Jom-Kippur-Krieg 

(6.  bis  25. Oktober  1973) ausgelöst wurde. Die 

Organisation der arabischen Erdöl exportierenden 

Staaten (OAPEC) drosselte bewusst die Förder-

mengen um etwa 5 %, um die westlichen Länder 

bezüglich ihrer Unterstützung Israels unter Druck 

zu setzen, gegen welche die Arabische Liga seit 

1948 mit wenig Erfolg einen umfassenden Wirt-

schaftsboykott erklärt hatte (vgl. Boesch, 2012). 

Im Oktober  1981 erreichte die Inflationsrate im 

Zuge der zweiten Ölpreiskrise einen Höchststand 

von 7,7 %. Ausgelöst wurde die zweite Ölpreis-

krise im Wesentlichen durch Förderungsausfälle 

und Verunsicherung nach der Islamischen Revolu-

tion im Iran und dem folgenden Angriff des Iraks 

auf den Iran, auch als Erster Golfkrieg bezeichnet 

(vgl. Bösch, 2012). 

Relativ hohe Inflationsraten gab es auch in der 

ersten Hälfte der 1990er-Jahre. Auch damals 

stieg zuvor der Rohölpreis  – ausgelöst durch 

den zweiten Golfkrieg 1990 / 1991. Einen großen 

Einfluss hatte zu dieser Zeit aber auch die deut-

sche Wieder vereinigung, die vor allem im Osten 

Deutschlands zu einem Nachfrageschub insbe-

sondere nach Konsumgütern führte, einherge-

hend mit rasch steigenden Löhnen und Preisen.

Die Jahre  2008 und 2009 sieht man deutlich, 

wenn auch diese hohe Inflationsrate aufgrund der 

Finanzkrise kein Vergleich zu den Ausschlägen in 

den vorherigen Jahrzehnten ist. 

Die aktuelle Entwicklung der Inflationsrate

In Folge der Corona-Krise lässt sich zunächst keine 

Phase des Preisanstiegs feststellen. In der zweiten 

Hälfte des Corona-Jahres 2020 zeigen sich nied-

rige, sogar negative Inflationsraten. Die tempo-

räre Mehrwertsteuersenkung und die damals sehr 

niedrigen Energiepreise dämpften das Preisniveau. 

Seit Januar  2021 steigt die Inflationsrate in Bay-

ern wieder an. Dies war zunächst leicht erklär-

bar, da die Mehrwertsteuersenkung Ende  2020 

ausgelaufen war und zudem zum 1. Januar 2021 

in Deutschland eine CO2-Steuer neu eingeführt 

wurde. Ab Juli 2021 ließ sich die weiter dynami-

sche Entwicklung dann  – zumindest zum Teil  – 

mit dem Basiseffekt der Mehrwertsteuersenkung 

im Vorjahr erklären, der die Preissteigerungen im 

zweiten Halbjahr 2021 höher erscheinen ließ, als 

sie tatsächlich waren. Erst mit dem Jahreswech-

sel 2022, als die durch die Mehrwertsteuersenkung 

niedrigeren Preise des Vorjahres nicht mehr wirk-

ten, zeigt sich, dass die Inflation selbst ohne Basis-

effekt weiter ansteigt und im März 2022 mit 7,8 % 

eine Höhe wie seit 50 Jahren nicht mehr erreicht.

Insgesamt entwickelt sich die Inflationsrate seit 

Januar  2021 mit einer Dynamik, wie sie seit den 

1980er-Jahren nicht mehr beobachtet werden 

konnte. Die ab Mitte 2021 stark steigenden Energie-

preise sind maßgeblich daran beteiligt. Mit Aus-

bruch des Ukraine-Krieges hat sich diese Entwick-

lung ab Februar 2022 noch einmal beschleunigt. 

Der Einfluss der Energie- und Kraftstoffpreise

Getrieben durch den Krieg in der Ukraine mit Sank-

tionsmaßnahmen gegen Russland steigen in jüngs-

ter Zeit vor allem die Energie- und Kraftstoffpreise in 

Bayern. Deswegen wird in diesem Kapitel zunächst 

ein Blick auf die Entwicklung der Haushaltsener-

gie und der Kraftstoffpreise geworfen und ein Ver-

gleich zur Entwicklung der Gesamtinflationsrate 

sowie der Rate für Nahrungsmittel gezogen.

In Abbildung 3 werden die jährlichen Verände-

rungsraten einzelner Unterpositionen dargestellt. 

Auf den ersten Blick ersichtlich sind die großen 

Schwankungen bei den Kraftstoffpreisen. Weni-

ger stark ausgeprägt sind die Peaks bei den jähr-

lichen Veränderungsraten für  Haushaltsenergie. 

Ähnlich wie bei der Mehrwertsteuersenkung im 

zweiten Halbjahr  2020 zeigt sich auch hier ein 

Basiseffekt, der allerdings bei der Haushaltsener-

gie etwas schwächer als bei den Kraftstoffen 

ausgeprägt war. Beide Positionen befanden sich 

gegen Mitte des Jahres 2020 auf einem niedrigen 

Preisniveau, das dann bei einem Zurück pendeln 

auf Normalniveau den dynamischen Verlauf der 

Inflationsrate vor allem in der ersten Hälfte des 

Jahres 2021 entscheidend mit beeinflusste. 

Die Energiepreise legten aber auch danach wei-

ter zu, weshalb die Inflationsrate in der zweiten 
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 Jahreshälfte  2021 über das Ausmaß, welches 

allein aufgrund des Basiseffekts zu erwarten war, 

deutlich anwächst. Unter dem Einfluss des Ukra-

ine-Konflikts ziehen die Preise für Energie seit Feb-

ruar 2022 noch einmal in einem besonderen Maße 

an. Zuletzt steigt die Inflationsrate für Haushalts-

energie im März  2022 auf 38,5 %, die für Kraft-

stoffe sogar auf 53,7 %. 

Die großen Preisanstiege in diesem Bereich ziehen 

zum einen den Gesamtindex nach oben, da sie mit 

einem erheblichen Gewicht in die Inflationsrate 

eingehen. Der Verlauf der Inflationsrate insge-

samt folgt letztendlich abgeschwächt den Bewe-

gungen der jährlichen Veränderungsraten von 

Kraftstoffen und Haushaltsenergie. Zum anderen 

resultieren aus den hohen Energiepreisen erhöhte 

Produk  tions- und Transportkosten beispielsweise 

für Nahrungsmittel, was dann auch dort zu einer 

höheren Inflationsrate führt. Auch bei Nahrungs-

mitteln lässt sich seit Mitte 2021 eine überdurch-

schnittliche Preisveränderungsrate beobachten. 

Es muss damit gerechnet werden, dass neben 

dem Lebensmittelbereich nachgelagert noch in 

anderen Bereichen wie zum Beispiel den langfris-

tigen Konsumgütern die Preise weiter steigen 

könnten (und dass damit auch dort die Inflations-

rate weiter zulegt). Es sollte jedoch berücksichtigt 

werden, dass bereits seit Jahresbeginn die Infla-

tionsraten im Bereich Energie grundsätzlich sehr 

hoch sind. Die Krise in der Ukraine begann erst in 

der zweiten Hälfte des Februars 2022. 

Auch Abbildung 4 zeigt deutlich, welch erheb-

lichen Einfluss die Preistreiber Haushaltsener-

gie und Kraftstoffe aktuell auf die Inflationsrate 

insgesamt haben. Aber ohne Heizöl und Kraft-

stoffe gerechnet, würde sich die Inflationsrate im 

März 2022 auf immer noch 5,0 % belaufen. Ber-

lemann et al. (2022) begründen diese Preissteige-

rungen unter anderem mit unterbrochenen Liefer-

ketten aufgrund der Corona-Krise.

Welche Produkte treiben aktuell die Inflation?

Um zu untersuchen, welche Produktgruppen die 

im März  2022 hohe Inflation begründen, kann 

man die 25  Güterarten mit den höchsten Verän-

derungsraten zum Vorjahr betrachten. Von den 

Abb. 3
Monatliche Inflationsrate für ausgewählte Kategorien in Bayern seit 2015
in Prozent
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 25  Güterarten mit den aktuell höchsten Inflationsra-

ten sind 14 Positionen aus dem Energiebereich. Es 

sind aber auch andere Bereiche enthalten: Mit fünf 

Nennungen sind Lebensmittel am zweithäufigsten 

zu finden. Schaut man sich die Zusammenfassung 

„Nahrungsmittel“ in einer gröberen Gliederung an, 

so zeigt sich auch hier mit einer Inflationsrate von 

4,8 % eine hohe Preissteigerung im Vergleich zum 

Vorjahr, welche die bayerischen Kundinnen und 

Kunden im März 2022 hinnehmen mussten. 

Entscheidend dafür, wie stark einzelne Positio-

nen beziehungsweise Güterarten die Inflationsrate 

insgesamt beeinflussen, ist allerdings nicht allein 

die Höhe der Inflationsrate, sondern vor allem das 

Gewicht, mit dem die jeweiligen Güter im Waren-

korb repräsentiert sind. Diese Zusammenhänge 

lassen sich anhand einer Treemap darstellen. Mit 

einer Treemap kann man gleichzeitig Strukturen, 

Stärke des Einflusses und mittels Farbigkeit die 

Höhe weiterer Merkmale darstellen. Eine solche 

Treemap ist Abbildung 5. 

Die Treemap lässt sich folgendermaßen interpre-

tieren: Das gesamte Rechteck entspricht dem Ver-

braucherpreisindex im März 2022. Dieser beträgt 

116,5 %. Der Verbraucherpreisindex lässt sich 

unterteilen in die zwölf Abteilungen, welche die 

schwarz umrandeten Kästchen widerspiegeln. 

Jede der zwölf Abteilungen lässt sich weiter in 

eine fachliche Gliederung zerlegen. Hier wurden 

als fachliche Untergliederung die sogenannten 

COICOP-5-Steller1 gewählt. Diese Untergliederung 

ist ausreichend fein, sodass sich bereits einzelne 

Waren und Dienstleistungen erkennen lassen, 

und ist zugleich ausreichend grob, sodass eine 

Untergliederung noch darstellbar ist. Die Fläche 

jedes Rechtecks spiegelt das Ausmaß des Ein-

flusses der jeweiligen Kategorie auf den gesam-

ten Verbraucherpreisindex wider. Die Fläche ent-

spricht dem jeweiligen Gewicht der Position im 

Wägungsschema multipliziert mit dem Index der 

Position. Es ist ersichtlich, dass der Posten mit 

dem größten Anteil am Verbraucherpreisindex 

die Nettokaltmieten sind – sie haben ein Gewicht 

von knapp einem Fünftel am Warenkorb und im 

März  2022 eine Inflationsrate von 2,1 %. Diese 

1  Die im Warenkorb 
 ent haltenen Waren 
und Dienstleistun-
gen wer den über 
das System COICOP 
 (Classification of 
 Individual Consump-
tion by Purpose) 
klassifiziert (United 
Nations: De partment 
of Economic and 
Social Affairs, Sta-
tistics Division 2018). 
Diese Klassifikation 
der Vereinten Nationen 
wurde zur Analyse 
von Konsumausgaben 
nach Verwendungsart 
definiert. Sie ermög-
licht die Zuordnung 
der jeweiligen Preise 
zu tief gegliederten 
Kategorien über eine 
10-stellige Nummer 
(COICOP-10-Steller).

Abb. 4
Monatliche Inflationsrate mit und ohne Energie in Bayern seit 2016
in Prozent
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große  Kategorie wirkt somit eher dämpfend auf 

das aktuelle Inflationsgeschehen.

Die Farbigkeit der Fläche gibt die Höhe der jeweili-

gen Inflationsrate wieder. Umso gelber ein Recht-

eck ist, desto höher ist die Inflationsrate. Leicht ist 

ersichtlich, dass beim aktuellen Inflationsgesche-

hen nur die Abteilungen Verkehr und Wohnen hohe 

Inflationsraten im Bereich der  COICOP-5-Steller auf-

weisen. Insbesondere „leichtes Heizöl, einschließ-

lich Umlage“ mit 114,6 % Steigerung, „Flüssig gas, 

Füllung eines Tankbehälters“ mit 91,6 %, „Diesel-

kraftstoff“ mit 71,8 % und „Superbenzin“ mit 

47,5 % weisen gleichzeitig hohe jährliche Verände-

rungsraten und einen ausreichend hohen Einfluss 

auf den Gesamtindex auf. 

Der Eindruck, dass die Posten Haushaltsenergie 

und Kraftstoffe entscheidend für die Höhe der 

Inflationsrate sind, lässt sich durch diese Betrach-

tung bestätigen. 

Fazit und Ausblick

Zwar hat der Bereich Nettokaltmieten mit Abstand 

den größten Anteil an der Höhe des Verbraucher-

preisindex, es ist jedoch der Bereich Energie, der 

entscheidend für die jährliche Veränderungsrate 

also die Inflationsrate ist. Die großen Schwankun-

gen auf dem Energiemarkt beeinflussen die Höhe 

der Inflation in Bayern maßgeblich. Die bereits seit 

Mitte letzten Jahres stark ansteigenden Preise im 

Energiemarkt spiegeln sich auch im Verbraucher-

preisindex. Seit Februar 2022 wird der Markt zusätz-

lich durch den Krieg in der Ukraine beeinflusst.

Wie wird sich nun der Verbraucherpreisindex und 

damit auch die Inflationsrate in Bayern entwickeln? 

Das ist eine Frage, welche die amtliche  Statistik 
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nicht beantworten kann. Wie entwickelt sich das 

Pandemiegeschehen? Welchen Verlauf nimmt 

der Krieg in der Ukraine? Gelingt es den Tarifpar-

teien, eine Lohn- / Preisspirale zu verhindern? Inwie-

weit werden die Erzeuger- und Großhandelspreise 

auf die Verbraucherpreise durchschlagen? Es gibt 

zu viele unkalkulierbare Faktoren, die die Entwick-

lung der Preise und der Inflationsrate beeinflus-

sen werden. Was man allerdings sagen kann, ist, 

dass der Energiemarkt mit entscheidend sein wird 

für den weiteren Verlauf der Inflation in Bayern. Für 

Deutschland konstatieren Berlemann et al. (2022) 

Ähnliches: „Da weder klar ist, wann die COVID-

19-Pandemie oder der russische Invasionskrieg 

endet, ist momentan nicht abzusehen, zu welchem 

Zeitpunkt wieder mit ungestörten weltweiten Liefer-

ketten gerechnet werden darf und somit der ange-

botsseitige inflationäre Druck abnehmen wird.“
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Bayerns Tourismus im Jahr 2021

Im zweiten Pandemie-Jahr 2021 war die Corona-Pandemie weiterhin das vorherrschende 
Thema – nicht zuletzt auch im Tourismus. Nach den massiven Einbrüchen in Bayern im 
Jahr 2020 – dem Jahr, in dem die Pandemie ihren Anfang nahm – lagen auch im vergan-
genen Jahr die Gästeankünfte mit rund 19,6 Millionen und die Übernachtungen mit knapp 
61,0 Millionen weit unter den Werten aus Vorkrisenzeiten und dem Rekordjahr 2019.

Dipl.Bw (FH) Nena Busch

Gästeankünfte und Übernachtungen  

im zweiten Pandemie-Jahr erneut deutlich 

unter Vorkrisenniveau

Auch das Tourismusjahr 2021 war von der Corona-

Pandemie und deren Auswirkungen auf die Beher-

bergungsbetriebe geprägt. Dies machte sich in 

den veröffentlichten Zahlen zur Monatserhebung 

im Tourismus (siehe Infokasten „Die Monatserhe-

bung im Tourismus“) deutlich bemerkbar. Zwar 

lagen die knapp 61,0  Millionen Gästeübernach-

tungen mit 1,7 % leicht über den in 2020 ausge-

wiesenen rund 60,0  Millionen Übernachtungen. 

Die Zahl der Gästeankünfte sank jedoch um 1,4 % 

auf rund 19,6 Millionen. Für beide Werte konnte 

das Niveau vor der Pandemie und insbesondere 

das aus dem Rekordjahr  2019 bei Weitem nicht 

erreicht werden (2019: Gästeankünfte: 40,0 Milli-

onen; Übernachtungen: 100,9 Millionen). 

Verlauf des Tourismusjahres 2021  

im Zeichen von Corona

Das Jahr 2021 begann wie das Jahr 2020 endete: 

Mit einem Lockdown und dem damit verbunde-

nen Beherbergungsverbot für Touristen. Der im 

Die Monatserhebung im Tourismus

Nationale Rechtsgrundlage für die Monatserhebung im Tourismus ist das Beherbergungsstatistik-

gesetz1. Die Totalerhebung bezieht seit 1981 bundeseinheitlich sämtliche Beherbergungsbetriebe 

ein, die nach Einrichtung und Zweckbestimmung dazu dienen, neun oder mehr Gäste gleichzeitig zu 

beherbergen (Beherbergungsstätten) beziehungsweise die über drei oder mehr Stellplätze verfügen 

(Campingplätze). Seit dem Berichtsjahr 2012 erfolgt die Erhebung bei Beherbergungsstätten mit 

zehn oder mehr Gästebetten beziehungsweise bei Campingplätzen mit zehn oder mehr Stellplätzen. 

Im Juli 2021 – dem Monat mit den meisten geöffneten Betrieben – waren dies 11 562 Betriebe. Es 

besteht gesetzliche Auskunftspflicht. 

Erhoben werden neben Kapazitätsmerkmalen (angebotene Betten bzw. Stellplätze, bei Hotellerie-

betrieben jährlich auch Gästezimmer) auch die Belegungsmerkmale Gästeankünfte und Über-

nachtungen. Beide Merkmale können bei ausländischen Gästen auch nach Herkunftsländern ge-

gliedert werden. Darüber hinaus weist die Statistik die durchschnittliche Aufenthaltsdauer sowie 

die Betten auslastung aus. Die Erhebung berücksichtigt dabei (saisonale) Teilschließungen der 

 Betriebe.  Inkludiert sind sowohl Privat- als auch Geschäftsreisen, wobei hierfür keine Differenzie-

rung vorgenommen werden kann.

Die Ergebnisse werden unter anderem im monatlich erscheinenden Statistischen Bericht „Touris-

mus in Bayern“2 veröffentlicht.

1 Beherbergungs-
statistikgesetz 
vom 22. Mai 2002 
(BGBl. I S. 1642), 
 zuletzt geändert 
durch Artikel 11 
des  Gesetzes 
vom 28. Juli 2015 
(BGBl. I S. 1400).

2 Der Statistische 
Bericht (G4100C) 
ist kostenlos im 
Internet abrufbar 
unter www.statistik.
bayern.de/statistik/
wirtschaft_handel/
tourismus/index.html

http://www.statistik.bayern.de/statistik/wirtschaft_handel/tourismus/index.html
http://www.statistik.bayern.de/statistik/wirtschaft_handel/tourismus/index.html
http://www.statistik.bayern.de/statistik/wirtschaft_handel/tourismus/index.html
http://www.statistik.bayern.de/statistik/wirtschaft_handel/tourismus/index.html
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Dezember  2020 verhängte zweite „harte Lock-

down“ zog sich bis weit in das Jahr 2021. Wäh-

rend in anderen Bereichen, insbesondere dem 

Einzelhandel, bereits im März stufenweise Locke-

rungen beschlossen wurden, reichten die strikten 

Einschränkungen bezüglich der Unterbringung 

von Touristen in Beherbergungsbetrieben letztlich 

bis weit in den April hinein. 

Das spiegelte sich auch in den Tourismuszahlen 

wider. In den Monaten Januar bis März, als die 

Pandemie im Vorjahr noch an ihrem Beginn stand, 

machte sich dies im Jahr 2021 in hohen zweistel-

ligen, negativen Veränderungsraten3 bei Gästean-

künften und Übernachtungen bemerkbar (siehe 

Tabelle 1). In den Frühjahrsmonaten April und 

Mai  2020 verhinderte der erste Lockdown jegli-

che touristische Reiseaktivitäten, weswegen das 

Jahr  2021 demgegenüber in diesen Monaten 

positiver abschnitt. Im Vergleich zur Zeit vor der 

Corona-Pandemie erreichten die Gäste- und Über-

nachtungszahlen des Jahres 2021 aber weiterhin 

nur einen Bruchteil des Jahres 2019. 

Mit den Lockerungen im Beherbergungsbereich 

ab Mai 2021 gingen dann steigende Gästezahlen 

in den Sommermonaten einher, welche durchge-

hend über den Vorjahreswerten lagen. Die meis-

ten Gästeankünfte und Übernachtungen wurden 

im Ferienmonat August gezählt. In diesem Monat 

waren auch die Rückgänge im Vergleich zum 

Jahr 2019 – dem Jahr vor Beginn der Corona-Pan-

demie – sowohl bei den Gästeankünften als auch 

bei den Übernachtungen am geringsten. 

Ab dem Monat September  2021 begannen mit 

zunehmenden Inzidenzwerten die Ankunfts- und 

Übernachtungszahlen wieder zu sinken, was sich 

vor allem im Vergleich zum Jahr 2019 zeigt. Die 

hohen Steigerungsraten gegenüber den Vorjah-

resmonaten  2020 sind vor allem auf den zwei-

ten Lockdown, der im Spätherbst  2020 begann, 

zurückzuführen. Ende 2021 waren die Einschrän-

kungen für den Beherbergungsbereich nicht mehr 

ganz so strikt. Wie weit insbesondere das Niveau 

der Übernachtungen unter den noch im Jahr 2019 

erreichten Spitzenwerten lag, macht auch Abbil-

dung 1 deutlich. 

Rund 80 % des Gästeaufkommens 2021  

im Sommerhalbjahr 

Neben den Monats- und Jahresergebnissen 

betrachtet man im Tourismus auch das Som-

mer- und das Winterhalbjahr4. Das Winterhalb-

jahr reicht vom November des Vorjahres bis ein-

schließlich des darauffolgenden Aprils. Das 

touristische Sommerhalbjahr dauert dann von Mai 

bis Oktober. 

Das Winterhalbjahr  2020 / 21 war komplett vom 

zweiten Lockdown geprägt und mit entsprechen-

den Einbußen für die Beherbergungsbetriebe 

Tab. 1   Gästeankünfte und Übernachtungen in Bayern im Jahresverlauf 2021

Monat

Gästeankünfte Gästeübernachtungen

insgesamt
Veränderung zum 
Vorjahresmonat 

in %

Veränderung zu 
2019 in %

insgesamt
Veränderung zum 
Vorjahresmonat 

in %

Veränderung zu 
2019 in %

Januar  ....................  250 351  – 89,3 – 89,0 1 135 112  – 81,4 – 80,8

Februar  ..................  311 142  – 88,1 – 87,7 1 357 929  – 80,0 – 78,6

März  .......................  424 195  – 60,5 – 84,4 1 721 290  – 46,6 – 74,6

April  .......................  366 615  107,8 – 88,2 1 537 244  91,9 – 80,4

Mai .........................  798 481  86,8 – 77,4 2 734 426  111,9 – 67,8

Juni  ........................ 1 934 137  9,2 – 50,7 6 231 456  13,0 – 37,8

Juli  ......................... 3 242 118  10,2 – 30,8 9 547 375  8,4 – 19,4

August  ................... 3 576 433  12,5 – 16,4 11 367 074  14,5 – 2,2

September  ............. 3 178 502  15,2 – 18,7 9 433 713  12,0 – 4,4

Oktober  .................. 2 992 252  54,0 – 19,0 8 439 662  34,7 – 9,5

November  .............. 1 503 402  248,3 – 43,4 4 361 756  147,5 – 30,2

Dezember  .............. 1 041 565  283,9 – 61,0 3 268 268  165,5 – 50,4

Quelle: Statistischer Bericht für Dezember und das Jahr 2021 vom Bayerischen Landesamt für Statistik.

3 Grundlage für den 
zeitlichen Vergleich 
sind hier immer die 
ursprünglich ver-
öffentlichten Monats-
werte, nicht die ggf. 
nachträglich rück-
korrigierten Angaben. 
In der Monatser-
hebung im Tourismus 
können unterjährig 
bis zu sechs Monate 
rückwirkend bis 
Jahrsende korrigiert 
werden. Diese Korrek-
turen  fließen lediglich 
in den kumulierten 
Jahresteil mit ein, 
eine Anpassung 
des ursprünglich 
veröffentlichten 
Monatsergebnisses 
erfolgt hingegen 
nicht. Die Summe 
dieser Monats-
werte weicht daher 
vom endgültigen 
Jahresergebnis ab.

4 Die Ergebnisse des 
Sommer- und Winter-
halbjahres sind auf 
Nachfrage zusätzlich 
zur Veröffentlichung 
der Statistischen 
Berichte für April 
(Winterhalbjahr) bzw. 
Oktober (Sommer-
halbjahr) erhältlich.
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 verbunden. So wurden im Zeitraum von Novem-

ber  2020 bis April  2021 Veränderungsraten von 

– 82,1 % bei den Gästeankünften und – 70,6 % bei 

den Übernachtungen gegenüber dem Winterhalb-

jahr 2019 / 20 ausgewiesen. 

Das Sommerhalbjahr  2021 profitierte dage-

gen vom wieder möglichen Reisegeschehen in 

den Sommermonaten. Insgesamt wurden knapp 

15,7  Millionen Gästeankünfte (+20,8 % im Ver-

gleich zum Vorjahreszeitraum) und fast 47,7 Milli-

onen Übernachtungen (+18,8 % im Vergleich zum 

Vorjahreszeitraum) von den auskunftspflichtigen 

Betrieben gemeldet. Gemessen an den für das 

Jahr 2021 insgesamt veröffentlichten Zahlen ent-

spricht dies 80,2 % der Gästeankünfte und 78,2 % 

der Übernachtungen und somit dem Großteil des 

gesamten Gästeaufkommens des Tourismus-

jahres. Zum Vergleich: Im Jahr  2019 vor der 

Corona-Pandemie entfielen nur 60,0 % der Gäste-

ankünfte und 60,6 % der Übernachtungen auf das 

Sommerhalbjahr.

Entwicklung des Tourismus im Bundesvergleich

Auch ein Blick auf die Entwicklung der Gäste-

ankünfte und Übernachtungen der einzelnen Bun-

desländer im Jahr 2021 und deren Vergleich mit 

den vergangenen zwei Jahren lohnt sich. 

Sieben Bundesländer wiesen 2021 im Vergleich 

zum ersten „Corona-Jahr“  2020 wieder mehr 

Gästeankünfte aus  – die höchste positive Ver-

änderungsrate hatte Bremen (+10,7 %), gefolgt 

von Schleswig-Holstein (+6,1 %) und Hamburg 

(+4,8 %). Bayern konnte die gut 19,8  Millionen 

Gästeankünfte aus dem Jahr  2020, wie bereits 

beschrieben, nicht erreichen und musste Ein-

bußen bei den Ankünften um 1,4 % hinnehmen. 

Bei den Übernachtungen lagen zehn Bundes-

länder über den Werten des Vorjahres. Auch 

der Freistaat Bayern konnte hier eine Verbesse-

rung im Vergleich zum Vorjahr, wenn auch nur 

um +1,7 %, verzeichnen. Die größten Zunahmen 

im Bereich der Übernachtungen hatten Berlin 

(+13,7 %), Schleswig-Holstein (+12,0 %) und Bre-

men (+11,7 %) (vgl. hierzu auch Abbildung 2).

Abb. 1
Entwicklung der Übernachtungen in Bayern von Januar 2019 bis Dezember 2021
in Millionen
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Beherbergungsverbot von
Mitte März bis Mitte Mai¹

Beherbergungsverbot
von Oktober bis Mai²

1  Beherbergungsverbot von Mitte März 2020 bis Mitte Mai 2020 für privat reisende Gäste.
2  Zunächst Beherbergungsverbot im Oktober 2020 für Gäste aus Risikogebieten und Hotspots. Im Anschluss bereits „Teil-
    Lockdowns“ u. a. in Berchtesgaden und Rottal-Inn, „Lockdown-Light“ ab 2. November 2020 bis Mitte Dezember 2020
    und ab 16. Dezember 2020 „harter Lockdown“ zunächst bis 14. Februar 2021, andauerndes Beherbergungsverbot über 
    den 14. Februar 2021 hinaus bis Mitte Mai 2021 für privat reisende Gäste.
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Abb. 2
Entwicklung der Gästeankünfte und Übernachtungen in den Bundesländern 
im Jahr 2021 im Vergleich zu 2019 und 2020
in Prozent
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Unterzieht man darüber hinaus die Ankünfte und 

Übernachtungen des Jahres  2021 deutschland-

weit einem Vergleich mit dem „Vor-Corona-Jahr“ 

2019, zeichnet sich ein gänzlich anderes Bild. 

Im gesamten Bundesgebiet Deutschlands verzeich-

neten die Länder 49,3 % weniger Gästeankünfte als 

noch im Jahr 2019. Schleswig-Holstein schnitt hier 

mit Einbußen von „nur“ 26,1 % noch am besten ab. 

Der Freistaat Bayern erreichte mit einem Minus von 

51,1 % in etwa den Bundesdurchschnitt. 

Auch die Übernachtungen lagen im bundeswei-

ten Durchschnitt mit – 37,4 % deutlich unter den 

Maximalwerten aus 2019. Schleswig-Holstein hob 

sich hier ebenfalls mit „nur“ – 10,0 % ab. Bayern 

hingegen lag, wie auch bei den Gästeankünften, 

mit einem Rückgang um 39,6 % leicht unter dem 

bundesweiten Schnitt.

Unterschiedliche Entwicklung  

in Bayerns Regierungsbezirken

Unter den Regierungsbezirken steigerten im 

Jahr  2021 die Regierungsbezirke Mittelfranken 

(Gästeankünfte: +4,8 %; Übernachtungen: +8,4 %), 

Unterfranken (Gästeankünfte: +2,2 %; Übernach-

tungen: +7,3 %), Oberfranken (Gästeankünfte: 

+0,7 %; Übernachtungen: +6,5 %) und die Oberpfalz 

(Gästeankünfte: +0,2 %; Übernachtungen: +1,5 %) 

ihr Gästeaufkommen im Vergleich zum Vorjahr. 

Erneute Einbußen mussten hingegen sowohl Nie-

derbayern (Gästeankünfte: – 5,7 %, Übernachtun-

gen: – 0,2 %) als auch Schwaben (Gästeankünfte: 

– 5,4 %; Übernachtungen: – 3,4 %) und Oberbayern 

(Gästeankünfte: – 1,5 %; Übernachtungen: +1,8 %) 

verkraften. 

Die Landeshauptstadt München kam mit knapp 

3,1  Millionen Gästeankünften (+3,5 % im Ver-

gleich zum Vorjahr) und gut 7,9  Millionen Über-

nachtungen (+13,0 % im Vergleich zum Vorjahr) 

trotz der erneuten Absage des Oktoberfestes zu 

einem besseren Jahresergebnis als noch 2020. In 

dem ersten „Corona-Jahr“ hatte die Landeshaupt-

stadt im Vergleich besonders starke Rückgänge 

hinnehmen müssen.

Wie schon im Jahr 2020 konnten neben München 

lediglich noch Nürnberg (1,5  Millionen), Bad Füs-

sing (1,4 Millionen) und Oberstdorf (1,3 Millionen) 

die Millionenmarke bei den Übernachtungszahlen 

knacken. Elf weitere Gemeinden erreichten Über-

nachtungszahlen zwischen 0,5 und 1 Million. Neben 

Bad Kissingen, Füssen und Garmisch-Partenkirchen 

waren dies Lindau (Bodensee), Regensburg, Ober-

staufen, Schwangau, Bad Griesbach i. Rottal, Bad 

Hindelang, Bodenmais und Schönau am Königs-

see. Im „Vor-Corona-Jahr“  2019 lagen noch acht 

Gemeinden über der Marke von 1 Million Übernach-

tungen, 24 Gemeinden verzeichneten zwischen 0,5 

und 1 Million Übernachtungen.

Inlandstourismus dominierte 2021 deutlich

Den Großteil zum gesamten touristischen Aufkom-

men des Jahres 2021 trugen die rund 16,9 Millio-

nen inländischen Gäste (– 0,3 % im Vergleich zum 

Vorjahr) und deren rund 54,1 Millionen Übernach-

tungen (+2,3 % im Vergleich zum Vorjahr) bei. 

Das waren 86,5 % aller Ankünfte und 88,8 % aller 

Übernachtungen.

Rund 2,6 Millionen und damit 13,5 % aller Gäste 

kamen 2021 aus dem Ausland in den Freistaat 

Bayern. Deren Anteil an den Übernachtungen lag 

bei 11,2 % (6,8  Millionen Übernachtungen). Dies 

entspricht in etwa der Verteilung aus dem Vor-

jahr. Hier entfielen 14,6 % aller Gästeankünfte und 

11,8 % der Übernachtungen auf Gäste mit ständi-

gem Wohnsitz außerhalb Deutschlands. 

Zum Vergleich: Im Jahr 2019 kamen noch knapp 

10,1 Millionen aller Gäste aus dem Ausland, und 

deren prozentualer Anteil am gesamten Gäste-

aufkommen lag noch deutlich höher bei 25,2 % 

(Anteil Übernachtungen: 20,7 %) (vgl. hierzu auch 

Abbildung 3).

Die absolute Zahl der ausländischen Gäste sank 

im Jahr 2021 gegenüber dem „Vor-Corona-Jahr“ 

2019 um 73,7 %, bei den Übernachtungen betrug 

das Minus 67,2 % (siehe Tabelle 2). Auch gegen-

über 2020 war die Bilanz erneut negativ, und zwar 

mit – 8,3 % bei den Ankünften und – 2,9 % bei den 

Übernachtungen.
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Österreich und die Niederlande  

waren 2021 die Hauptherkunftsländer  

ausländischer Touristen

Die meisten der ausländischen Gäste kamen 2021 

aus Österreich (Gästeankünfte: 385 000), den Nie-

derlanden (Gästeankünfte: 384 000), der Schweiz 

(Gästeankünfte: 246 000) und den Vereinigten 

Staaten (Gästeankünfte: 170 000), gefolgt von 

Italien (Gästeankünfte: 167 000), wie auch Abbil-

dung 4 zeigt. Die gleichen Länder standen auch 

schon im „Vor-Corona-Jahr“ 2019, wenn auch mit 

deutlich höheren Gästezahlen und in etwas ande-

rer Reihenfolge, an der Spitze der Top-Herkunfts-

länder. Der Großteil der Gäste kam zu dieser Zeit 

aus Österreich (Gästeankünfte: 976 000) und den 

Vereinigten Staaten (Gästeankünfte: 973 000), 

gefolgt von den Niederlanden (Gästeankünfte: 

913 000), der Schweiz (Gästeankünfte: 767 000) 

und Italien (Gästeankünfte: 674 000). 

Die Bedeutung der einzelnen Hauptherkunftslän-

der variiert allerdings auf regionaler Ebene der 

Tourismusregionen5,6.

Wie Abbildung 5 deutlich zeigt, war der Anteil der 

niederländischen Gäste mit 57,4 % besonders hoch 

in der Tourismusregion „Naturpark Altmühltal“. Im 

Jahr 2021 logierten rund 30 000 Niederländerinnen 

und Niederländer in der Region, insgesamt reisten 

rund 52 000 ausländische Gäste dorthin.

Abb. 3
Gästeankünfte in Bayern aus dem In- und Ausland in den Jahren 2019 bis 2021 
in Tausend

2019 2020 2021

29 941

10 070

insgesamt
40 011
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Ausland
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insgesamt
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Inland  

Tab. 2   Gästeankünfte und Übernachtungen aus dem In- und Ausland in Bayern  
in den Jahren 2019 bis 2021

Gästeankünfte

Veränderung der  
Gästeankünfte 2021 zu Übernachtungen

Veränderung der  
Übernachtungen 2021 zu

2020 in % 2019 in % 2020 in % 2019 in %

Inland 2021  .............. 16 903 489 – 0,3 – 43,5 54 124 668 2,3 – 32,4

2020  .............. 16 946 269 52 911 199

2019  .............. 29 940 820 80 012 343

Ausland 2021  .............. 2 647 334 – 8,3 – 73,7 6 845 145 – 2,9 – 67,2

2020  .............. 2 885 886 7 051 228

2019  .............. 10 070 099 20 899 137

Insgesamt 2021  ............. 19 550 823 – 1,4 – 51,1 60 969 813 1,7 – 39,6

2020  ............. 19 832 155 59 962 427

2019  ............. 40 010 919 100 911 480

5 Die bayerischen 
Gemeinden werden 
gemäß der Vorgabe 
der vier bayerischen 
Tourismusverbände 
über das gesamte 
Gebiet des Frei-
staats in insgesamt 
36 Tourismusregionen 
(auch Reisegebiete 
genannt) aufgeteilt.

6 Zu den wichtigsten 
Reisezielen von 
Gästen einzelner 
Herkunftsländer in-
nerhalb Bayerns bzw. 
Deutschlands gibt 
der Tourismus atlas 
Auskunft. Dieser ist 
abrufbar unter: www.
statistikportal.de/de/
karten/tourismusatlas

http://www.statistikportal.de/de/karten/tourismusatlas
http://www.statistikportal.de/de/karten/tourismusatlas
http://www.statistikportal.de/de/karten/tourismusatlas
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Im Reisegebiet „Inn-Salzach“ hatten österrei-

chische Gäste mit 39,2 % der insgesamt knapp 

12 000 ausländischen Gästeankünfte den Haupt-

anteil, was an der geographischen Nähe zu dem 

Nachbarland liegen dürfte. 

Italienerinnen und Italiener hatten mit 8,6 % in der 

Tourismusregion „Ammersee-Lech“ einen star-

ken Anteil an den dortigen ausländischen Gästen, 

während Schweizerinnen und Schweizer mit einem 

Anteil von 26,5 % wichtige Gäste im „Allgäu“ waren. 

Den höchsten Anteil erreichten die Gäste aus den 

Vereinigten Staaten im „Oberpfälzer Wald“. Diese 

trugen dort mit 13,7 % zu den rund 19 000 auslän-

dischen Gästeankünften bei. 

Die meisten Gäste kamen 2021  

in die Tourismusregion München

Insgesamt zählte die als eigenständige Tourismus-

region geführte „Landeshauptstadt München“ 

mit knapp 3,1  Millionen (Übernachtungen: knapp 

8,0 Millionen) die meisten Gästeankünfte unter allen 

Reisegebieten, gefolgt vom „Allgäu“ mit knapp 

2,3  Millionen Gästeankünften (Übernachtungen: 

9,4 Millionen) und dem „Münchener Umland“ mit 

rund 1,2  Millionen Gästeankünften (Übernachtun-

gen: 2,7 Millionen). Daneben  konnten lediglich noch 

Abb. 4
Ausländische Gäste in Bayern 2021 nach ausgewählten Herkunftsländern
in Prozent
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Abb. 5
Gästeankünfte von Gästen aus dem Ausland im Jahr 2021 nach Tourismusregionen 
Anteil ausgewählter Herkunftsländer in Prozent
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die beiden Regionen „Bayerischer Wald“ (Gästean-

künfte: 1,1 Millionen) und die „Städteregion Nürn-

berg“ (Gästeankünfte: 1,0 Millionen) über eine Mil-

lion Ankünfte verzeichnen.

Die beiden Tourismusregionen „Frankenwald“ (Gäs-

teankünfte: +10,3 %; Übernachtungen: +16,6 %) 

und das „Romantische Franken  – vom Naturpark 

Frankenhöhe zur Romantischen Straße“ (Gästean-

künfte: +8,9 %; Übernachtungen: +17,2 %) konn-

ten sich im Jahr 2021 über die größten Zuwächse 

im Vergleich zum Vorjahr bei Ankünften und Über-

nachtungen freuen, wohingegen „Chiemsee-

Chiemgau“ (Gästeankünfte: – 12,8 %; Übernach-

tungen: – 11,5 %) sowie die „Zugspitz-Region“ 

(Gästeankünfte: – 11,0 %; Übernachtungen: – 8,2 %) 

die größten Einbußen im Vergleich zum Vorjahr hin-

nehmen mussten.

Campingplätze auch 2021 beliebt

Während für die meisten Betriebsarten im 

Jahr 2021 keine Steigerung der Gästeankünfte und 

Übernachtungen im Vergleich zum Vorjahr mög-

lich war, kamen auf Campingplätzen 8,2 % mehr 

Gäste an und übernachteten 8,9 % mal häufiger 

als noch 2020. Auch die Vorsorge- und Reha-Klini-

ken konnten Steigerungen bei den Gästeankünften 

um 5,0 % und bei den Übernachtungen um 12,0 % 

erreichen. Als dritte und letzte Betriebsart lagen 

die Hotels garnis noch leicht über den Vorjahres-

werten und hatten 1,0 % mehr Gästeankünfte und 

2,1 % mehr Übernachtungen. Zumindest bei den 

Gästeankünften konnten sich auch die Jugend-

herbergen und Hütten über einen Zuwachs von 

3,6 % freuen, hier sanken jedoch die Übernachtun-

gen um 1,6 %. Klassische Hotels verbuchten um 

1,1 % weniger Gästeankünfte als 2020, erreich-

ten aber zumindest bei den Übernachtungen ein 

leichtes Plus von 3,6 %. Alle anderen Betriebsar-

ten lagen sowohl bei Gästeankünften, als auch 

bei Übernachtungen unter den Vorjahreswerten, 

allen voran die Pensionen (– 13,7 % Gästeankünfte; 

– 10,7 % Übernachtungen). 

Wie in den vorangegangenen Betrachtungen, bil-

den die Betriebsarten beim Vergleich zum „Vor-

Corona-Jahr“ 2019 keine Ausnahme. Auch hier 

lagen durchweg alle Betriebsarten unter den damals 

noch deutlich höher liegenden Werten. Die gerings-

ten Rückgänge lassen sich den Campingplätzen 

zuordnen (Gästeankünfte: – 16,3 %; Übernachtun-

gen: – 4,8 %). Die härtesten Einbußen trafen die 

Erholungs-, Ferien- und Schulungsheime (Gästean-

künfte: – 65,4 %; Übernachtungen: – 59,5 %) sowie 

die Jugendherbergen und Hütten (Gästeankünfte: 

– 63,9 %; Übernachtungen: – 62,3 %). 

Tab. 3   Gästeankünfte und Übernachtungen in bayerischen Beherbergungsbetrieben im Jahr 2021  
nach Betriebsarten und prozentuale Veränderung zu 2020 und 2019 

Betriebsarten

Gästeankünfte Übernachtungen

Insgesamt
Veränderung  

gegenüber 2020 
in %

Veränderung  
gegenüber 2019 

in %
Insgesamt

Veränderung  
gegenüber 2020 

in %

Veränderung  
gegenüber 2019 

in %

Hotels  .................................................. 9 451 457 – 1,1 – 55,6 23 244 225  3,6 – 47,0

Hotels garnis ........................................ 3 206 850  1,0 – 51,6 8 439 479  2,1 – 43,7

Gasthöfe  .............................................. 1 990 418 – 4,7 – 45,3 4 654 112 – 4,0 – 37,1

Pensionen  ............................................  788 956 – 13,7 – 49,0 2 867 846 – 10,7 – 38,0

Hotellerie zusammen  ......................... 15 437 681 – 1,9 – 53,4 39 205 662  1,2 – 44,7

Hütten und Jugendherbergen  .............  404 673  3,6 – 63,9  926 440 – 1,6 – 62,3

Campingplätze  ..................................... 1 810 816  8,2 – 16,3 6 127 491  8,9 – 4,8

Erholungsheime und Ferienheime,  
   Schulungsheime  ...............................  536 457 – 9,6 – 65,4 1 854 225 – 7,8 – 59,5

Ferienhäuser und Ferienwohnungen, 
   Ferienzentren  .................................... 1 067 014 – 8,1 – 35,3 6 538 853 – 6,4 – 22,2

Vorsorge- und Reha-Kliniken  ...............  294 182  5,0 – 32,2 6 317 142  12,0 – 22,4

Betriebe zusammen  ........................... 19 550 823 – 1,4 – 51,1 60 969 813  1,7 – 39,6
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Weniger Gäste  

in Kleinbeherbergungsbetrieben

Neben der gesetzlich verankerten Monatserhebung 

im Tourismus werden in Bayern auf landesrechtli-

cher Grundlage in einer freiwilligen Erhebung bei 

den Prädikatsgemeinden auch die Gästeankünfte 

und Übernachtungen der Kleinbeherbergungs-

betriebe mit weniger als zehn Betten (einschließ-

lich Privatquartiere) erfragt. 

Im Jahr 2021 beteiligten sich 276 der insgesamt 

359  prädikatisierten Gemeinden7 (einschließlich 

der Staatsbäder) an dieser Erhebung, was drei 

Viertel aller prädikatisierten Gemeinden entspricht. 

Weiterhin lagen Zahlen zu Gästeankünften und 

Übernachtungen von neun Gemeinden ohne Prä-

dikat vor. 

Verglichen mit dem Jahr 2020 meldeten die Klein-

beherbergungsbetriebe für das Jahr  2021 weni-

ger Gästeankünfte und Übernachtungen8. Insge-

samt wurden dort gut 1,0 Million Gästeankünfte 

und rund 7,2 Millionen Übernachtungen gezählt. 

15  prädikatisierte Gemeinden meldeten mehr 

als 100 000  Übernachtungen. Wie im Jahr  2020 

erreichten auch im Jahr  2021 die meisten Über-

nachtungen: Oberstdorf (661 000), Bad Hindelang 

(324 000), Garmisch-Partenkirchen (297 000), Mit-

tenwald (179 000), Berchtesgaden (179 000), Schö-

nau (178 000) und Füssen (153 000). 

Durchschnittlich verweilten im Jahr 2021 die Gäste 

6,7 Tage in einem Kleinbeherbergungsbetrieb (2020: 

6,5 Tage). 

Fazit

Generell lässt sich für das Jahr 2021 bei den Über-

nachtungszahlen eine leichte Erholung für den 

Tourismus in Bayern feststellen  – zumindest im 

Vergleich zum Vorjahr. Vergleiche mit dem letz-

ten Jahr vor Beginn der weltweiten Corona-Pande-

mie – dem Jahr 2019 – machen jedoch deutlich, 

dass Gäste- und Übernachtungszahlen noch weit 

unter dem damaligen Stand liegen. Dabei spielt es 

auch keine Rolle, aus welchem Blickwinkel man 

sich die Daten betrachtet  – sei es auf Bayern-, 

auf Regierungsbezirks- oder Gemeindeebene, bei 

Betrachtung der Betriebsarten oder der Tourismus-

regionen. Die Auswirkungen der bis weit in das 

Jahr  2021 reichenden Einschränkungen für den 

Tourismus im Zusammenhang mit der Corona-Pan-

demie waren für die bayerischen Beherbergungs-

betriebe deutlich spürbar. Für sie bleibt zu hof-

fen, dass die kommenden Monate weiter zu einer 

„neuen Normalität“ führen. Ob die im Jahr 2019 

zuletzt erreichten Rekordwerte wieder in greifbare 

Nähe rücken können, beziehungsweise wie lange 

dies dauern wird, bleibt spannend. 

7 Gemeinden, denen 
seitens des zustän-
digen Ministeriums 
eines Landes unter 
bestimmten Voraus-
setzungen ein staat-
lich anerkanntes 
Prädikat verliehen 
wird. Diese sind in 
der Monatserhe-
bung im Tourismus 
untergliedert in 
Mineral- und Moor-
bäder, Heilklimatische 
Kurorte, Kneippkur-
orte, Luftkurorte 
und Erholungsorte.

8 Auf Grund der Frei-
willigkeit der Statistik 
und der damit verbun-
denen wechselnden 
Auswahl meldender 
Gemeinden können 
für die Kleinbe-
herbergung keine 
genauen Insgesamt-
Veränderungsraten 
ausgewiesen werden.
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Investitionen des Verarbeitenden Gewerbes  
in Bayern im von der Corona-Pandemie geprägten 
Jahr 2020

Die Investitionstätigkeit im Verarbeitenden Gewerbe Bayerns wurde im Jahr 2020 maß-
geblich von den Auswirkungen der Corona-Pandemie beeinflusst. So wurden nomi-
nal rund 12,6 Milliarden Euro Investitionen in Sachanlagen getätigt, was einem kräfti-
gen Rückgang von 14,9 % im Vergleich zum Vorjahr entspricht. Die höchste Abnahme 
unter den verschiedenen Anlagearten wurde bei den Investitionen in Ausrüstungs güter 
verzeichnet. Auch der Kraftfahrzeugbau als Bayerns größter Investor erlebt ein enor-
mes Investitionsminus. Im investitionsstärksten Regierungsbezirk Oberbayern ging die 
Anschaffung von Sachanlagen um knapp ein Drittel zurück.

Dipl.Math. (FH) Janine Große

Investitionen im Überblick

Investitionen sind ein wichtiger Indikator zur 

Beobachtung der Wettbewerbsfähigkeit und der 

wirtschaftlichen Entwicklung von Unternehmen. 

Sie sind notwendig, um das bestehende Kapital 

zu binden und möglichst auszuweiten. 

Wirtschaftlich betrachtet wird unter Investitionen 

die langfristige Anlage von finanziellen Mitteln in 

Sachkapital verstanden. Dabei handelt es sich um 

den Wert der im Geschäftsjahr aktivierten Brutto-

zugänge an Sachanlagen, das heißt Ersatz- und 

Neuinvestitionen. Die aktivierten Bruttozugänge 

an Sachanlagen werden nach Anlagearten geglie-

dert in „Maschinen und maschinelle Anlagen, 

Betriebs- und Geschäftsausstattung“ (Ausrüstun-

gen), „bebaute Grundstücke und Bauten“ sowie 

„Grundstücke ohne Bauten“. 

Corona-Krise lässt die bayerischen Industrie-

investitionen massiv einbrechen 

Im Rahmen der Investitionserhebung 2020 (siehe 

auch Infobox) wurden 7 646 in Bayern ansässige 

Betriebe des Verarbeitenden Gewerbes befragt. 

Davon meldeten 84,0 % der Betriebe getätigte 

Investitionen für das Jahr 2020, was einer gering-

fügigen Abnahme um einen Prozentpunkt gegen-

über dem Vorjahr entspricht.

Investitionserhebung

Die Investitionserhebung zeigt das Investitionsverhalten im Verarbeitenden Gewerbe in den einzel-

nen Branchen und Beschäftigtengrößenklassen. Die Ergebnisse der Investitionserhebung werden 

im Rahmen der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung zur Bestimmung der Bruttoanlageinvesti-

tionen benötigt. Sie dienen außerdem dazu, die Datenanforderungen der EU zu erfüllen.

Alle Angaben beziehen sich auf Betriebe (örtliche Einheiten) des Verarbeitenden Gewerbes sowie 

des Bergbaus und der Gewinnung von Steinen und Erden von rechtlichen Einheiten¹ dieser sowie 

der übrigen Wirtschaftszweige mit jeweils 20 oder mehr Beschäftigten. 

Soweit in diesem Beitrag nicht explizit zwischen den Wirtschaftsabschnitten „Bergbau und Gewinnung 

von Steinen und Erden“ und „Verarbeitendes Gewerbe“ unterschieden wird, umfasst die Bezeichnung 

„Verarbeitendes Gewerbe“ auch den „Bergbau und die Gewinnung von Steinen und Erden“.

1  Kleinste Einheiten, 
die aus handels- und /
oder steuerrecht-
lichen Gründen eigene 
Bücher führen.
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Während des durch die Corona-Pandemie gepräg-

ten Jahres 2020 hat das Verarbeitende Gewerbe 

Bayerns nominal rund 12,6  Milliarden Euro in 

Sachanlagen angelegt und damit um 14,9 % weni-

ger als im Vorjahr. Noch höher war der Rück-

gang in den letzten Jahren lediglich während der 

Finanzkrise 2009, als sogar ein Minus von 31,9 % 

zu Buche stand (vgl. Abbildung 1). Von den rund 

12,6 Milliarden Euro entfielen 84,6 % auf Ausrüs-

tungen, 14,5 % auf „bebaute Grundstücke und 

Bauten“ sowie 0,8 % auf „Grundstücke ohne Bau-

ten“. Die Investitionen für Ausrüstungen verrin-

gerten sich gegenüber dem Vorjahr um 15,9 %, 

diejenigen für „bebaute Grundstücke und Bau-

ten“ um 10,4 %. Bei den betragsmäßig weniger 

ins Gewicht fallenden Investitionen für „Grund-

stücke ohne Bauten“ ergab sich dagegen ein Plus 

von 19,3 % (vgl. Tabelle 1).

Um die Relevanz von Investitionen in Unterneh-

men zu beurteilen, ist es zweckmäßig, das Inves-

titionsvolumen in Beziehung zu anderen betriebli-

chen Kennzahlen zu setzen. Wichtige Indikatoren 

hierbei sind die Investitionsintensität (Investitio-

nen je Beschäftigten) sowie die Investitionsquote 

(Anteil der Investitionen am Umsatz). Die Inves-

titionsintensität des Verarbeitenden Gewerbes in 

Bayern als Indikator für die Entwicklung des Kapi-

taleinsatzes in der Produktion fiel von 11 189 Euro 

im Jahr 2019 auf 9 761 Euro im Jahr 2020, was 

einer Abnahme von 12,8 % entspricht. Auch die 

Investitionsquote als Indikator dafür, in welchem 

Umfang das erwirtschaftete Kapital in den Pro-

duktionsprozess zurückfließt, verzeichnete im Ver-

gleich zu 2019 einen Rückgang  – und zwar von 

0,3 Prozentpunkten auf 3,6 %. 

Bekleidungsindustrie reduziert Investitions-

volumen um mehr als die Hälfte

Auf Industrie-Hauptgruppen-Ebene wurden Inves-

titionen im Jahr  2020 speziell im investitonsgü-

terproduzierenden Gewerbe überdurchschnittlich 

reduziert (– 21,2 %). Ebenso verminderten die Vor-

leistungsgüterproduzenten (– 8,7 %) und das Ver-

brauchsgütergewerbe (– 5,8 %) ihr Anlagevolu-

men deutlich. 

Dementsprechend wurde auch auf Branchen-

ebene mehrheitlich eine Abnahme der Inves-

titionstätigkeit beobachtet. Die mit Abstand 

Abb. 1
Investitionen im Verarbeitenden Gewerbe* in Bayern seit 2004
Veränderung gegenüber dem Vorjahr in Prozent
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* Sowie Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden.
1  Allgemeine Finanz- und Wirtschaftskrise.
2  Corona-Pandemie.
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 stärksten  Investitionsrückgänge gab es in den 

Bereichen „Herstellung von Bekleidung“ mit 

– 57,7 %, gefolgt von der „Metallerzeugung und 

-bearbeitung“ mit – 29,5 % und der „Herstel-

lung von Metallerzeugnissen“ mit – 27,8 %. Den-

noch verzeichneten im Jahr  2020 vereinzelte 

Branchen auch ein Investitionsplus. So erhöh-

ten unter den Wirtschaftsabteilungen des Ver-

arbeitenden Gewerbes vor allem die Bereiche 

 „Herstellung von Möbeln“ mit 44,3 %, gefolgt 

von der  „Herstellung von Druckerzeugnissen, 

Vervielfältigung von Ton-, Bild- und Datenträ-

gern“ mit 38,5 % und der „Herstellung von elek-

trischen Ausrüstungen“ mit 33,4 % ihr Investi-

tionsvolumen teils deutlich.

Nach wie vor wird das bayerische Investitions-

geschehen besonders von der Investitionstätig-

keit der Fahrzeugbausparte geprägt. Doch auch 

dieser Bereich wurde außerordentlich stark von 

den Auswirkungen der Corona-Pandemie getrof-

fen. So investierte die „Herstellung von Kraftwa-

gen und Kraftwagenteilen“ im Jahr 2020 nur noch 

knapp 3,9  Milliarden Euro, was gegenüber dem 

Vorjahr einem enormen Minus von 23,8 % ent-

spricht. Damit hatte dieser Wirtschaftszweig im 

Jahr 2020 einen Anteil von 30,8 % an den gesam-

ten Investitionen des Verarbeitenden Gewerbes 

(vgl. Tabelle 2 und Abbildung 2) und verlor im 

Zuge dessen 3,6  Prozentpunkte gegenüber dem 

Jahr  2019. Auch der „Maschinenbau“ als zweit-

Tab. 1   Investitionen im Verarbeitenden Gewerbe1 in Bayern im Jahr 2020 nach Anlagearten 
Betriebe von rechtlichen Einheiten mit 20 oder mehr Beschäftigten

Anlageart

Aktivierte Bruttozugänge an Sachanlagen 2020

insgesamt 
in Millionen €

Veränderung zum Vorjahr  
in %

Anteil in %

bebaute Grundstücke und Bauten  ................... 1 837 – 10,4 14,5

Grundstücke ohne Bauten  ...............................  105 19,3 0,8

Maschinen, maschinelle Anlagen,  
   Betriebs- und Geschäftsausstattung  ............ 10 687 – 15,9 84,6

Insgesamt 12 629 – 14,9 100

1  Sowie Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden. 

Abb. 2
Investitionen im Verarbeitenden Gewerbe* in Bayern 2020
nach Wirtschaftsabteilungen
in Prozent

* Sowie Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden.
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stärkster Investor des Verarbeitenden Gewerbes 

verzeichnete mit rund 1,2  Milliarden Euro einen 

deutlichen Rückgang (– 22,8 %) gegenüber den 

Ausgaben des Vorjahres. Nominal die dritthöchste 

Summe (1,0 Milliarden Euro) investierten die „Her-

steller von elektrischen Ausrüstungen“ (+33,4 %). 

Gemessen an der Investitionsintensität im Verar-

beitenden Gewerbe belegten die Wirtschaftsabtei-

lungen des Bereiches „Bergbau und Gewinnung 

von Steinen und Erden“ die Spitzenposition. Sie 

verdrängten damit Bayerns gewichtige Branche 

„Herstellung von Kraftwagen und Kraftwagen-

teilen“ von diesem Platz. Mit 22 401 Euro an Inves-

titionen je Beschäftigten im Jahr 2020 konnte das 

Niveau des Vorjahres sogar deutlich übertroffen 

werden (2019: 20 301 Euro). Die geringste Inves-

titionsintensität war bei der „Herstellung von 

Bekleidung“ (2 089 Euro) festzustellen.

Die höchste Investitionsquote im Verarbeitenden 

Gewerbe hatten im Jahr 2020 mit 12,1 % ebenfalls 

die Wirtschaftsabteilungen des Bereiches „Berg-

bau und Gewinnung von Steinen und Erden“. Es 

folgten die „Getränkeherstellung“ mit 7,5 % und 

die „Herstellung von sonstigen Waren“ mit 6,7 % 

(vgl. Abbildung 3). Analog zur Investitionsintensi-

tät wies die Wirtschaftsabteilung „Herstellung von 

Bekleidung“ mit 1,2 % die niedrigste Investitions-

quote des Verarbeitenden Gewerbes aus. 

Tab. 2   Investitionen im Verarbeitenden Gewerbe* in Bayern im Jahr 2020 nach ausgewählten Wirtschaftsabteilungen 
Betriebe von rechtlichen Einheiten mit 20 oder mehr Beschäftigten

Nr. der 
Klassifi-
kation1

Wirtschaftsabteilung

Aktivierte Bruttozugänge an Sachanlagen 2020

in Millionen €
Änderung 

zum Vorjahr 
in %

je Beschäftigten2  
in €

im Verhältnis  
zum Umsatz3  

in %

B Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden  .....................................  123 11,6  22 401 12,1 

C Verarbeitendes Gewerbe  ............................................................................ 12 506 – 15,1  9 707 3,6 

10 darunter H. v. Nahrungs- und Futtermitteln  .......................................................  760 – 5,7  6 603 2,8 

11  Getränkeherstellung  ...........................................................................  285 – 14,0  17 755 7,5 

13  H. v. Textilien  .......................................................................................  63 – 12,5  5 123 2,4 

14  H. v. Bekleidung  ..................................................................................  18 – 57,7  2 089 1,2 

16  H. v. Holz-, Flecht-, Korb- und Korkwaren (ohne Möbel) .....................  185 – 16,8  10 413 4,2 

17  H. v. Papier, Pappe und Waren daraus  ................................................  222 – 8,9  9 985 3,9 

18  H. v. Druckerzeugnissen, Vervielfältigung von Ton-, Bild-  
    und Datenträgern  ............................................................................  91 38,5  5 481 4,0 

20  H. v. chemischen Erzeugnissen  ..........................................................  855 – 17,4  15 479 5,8 

21  H. v. pharmazeutischen Erzeugnissen   ...............................................  75 25,9  8 954 3,4 

22  H. v. Gummi- und Kunststoffwaren  .....................................................  550 0,4  7 089 3,9 

23  H. v. Glas, -waren, Keramik, Verarbeitung von Steinen und Erden  .....  580 – 7,1  11 756 6,2 

24  Metallerzeugung und -bearbeitung  ....................................................  148 – 29,5  5 772 2,5 

25  H. v. Metallerzeugnissen  .....................................................................  620 – 27,8  5 774 3,9 

26  H. v. DV-Geräten, elektronischen und optischen Erzeugnissen  ..........  800 – 19,6  8 558 2,8 

27  H. v. elektrischen Ausrüstungen  ......................................................... 1 039 33,4  9 510 4,7 

28  Maschinenbau  .................................................................................... 1 212 – 22,8  5 342 2,5 

29  H. v. Kraftwagen und Kraftwagenteilen  .............................................. 3 895 – 23,8  19 129 3,8 

30  Sonstiger Fahrzeugbau  .......................................................................  367 – 9,2  10 474 2,5 

31  H. v. Möbeln  ........................................................................................  132 44,3  6 140 3,5 

32  H. v. sonstigen Waren  .........................................................................  382 – 1,0  11 985 6,7 

33  Reparatur und Installation von Maschinen und Ausrüstungen  ..........  79 18,9  2 795 2,0 

Insgesamt  .................................................................................................. 12 629 – 14,9  9 761 3,6 

darunter Vorleistungsgüterproduzenten  ............................................................ 4 269 – 8,7  9 327 4,4 

 Investitionsgüterproduzenten  ............................................................ 6 417 – 21,2  10 681 3,3 

 Verbrauchsgüterproduzenten  ............................................................ 1 440 – 5,8  7 532 3,4 

*  Sowie Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden.
1  Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ 2008). 
2  Investitionsintensität. 
3  Investitionsquote.
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Differenziert man die erhobenen Daten nach Grö-

ßenklassen, so verringerten besonders die Betriebe 

mit 1 000 oder mehr Beschäftigten (– 20,4 %) ihr 

Investitionsvolumen (vgl. Tabelle 3), wobei diese 

Betriebe bereits im Vorjahr ihre Investitionen merk-

lich eingeschränkt hatten (2019: – 4,9 %). Auch die 

Betriebe in der Größenklasse von 100 bis unter 

250  Beschäftigten (– 14,5 %) und 500 bis unter 

1 000  Beschäftigten (– 10,8 %) reduzierten ihre 

Investitionstätigkeit im Jahr 2020 deutlich. Nahezu 

auf Vorjahresniveau investierten dagegen Betriebe 

mit 250 bis unter 500 Beschäftigten (– 0,2 %).

Regionale Entwicklung der Investitionstätigkeit 

Deutliche Unterschiede bei der Investitions-

tätigkeit gab es zwischen den bayerischen Regie-

rungsbezirken. 37,9 % der Investitionen des Ver-

arbeitenden Gewerbes in Bayern, das heißt rund 

Abb. 3
Investitionsquote* im Verarbeitenden Gewerbe** in Bayern 2020
nach ausgewählten Wirtschaftsabteilungen
in Prozent
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*   Investitionen im Verhältnis zum Umsatz.
** Sowie Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden.

Tab. 3   Investitionen im Verarbeitenden Gewerbe* in Bayern im Jahr 2020  
nach Beschäftigtengrößenklassen  
Betriebe von rechtlichen Einheiten mit 20 oder mehr Beschäftigten

Größenklassen nach der  
Anzahl der Beschäftigten

Aktivierte Bruttozugänge an Sachanlagen 2020

in Millionen € Veränderung zum Vorjahr in %

    unter  50  ...................................  619     – 3,9    

 50  bis  unter  100  ...................................  623     – 9,8    

 100  bis  unter  250  ................................... 1 507     – 14,5    

 250  bis  unter  500  ................................... 1 807     – 0,2    

 500  bis  unter  1 000  .................................. 1 556     – 10,8    

 1 000  oder mehr  .......................................... 6 518     – 20,4    

Insgesamt 12 629     – 14,9    

* Sowie Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden.
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4,8 Milliarden Euro, entfielen 2020 auf den Regie-

rungsbezirk Oberbayern, der damit wieder die 

Spitzenposition einnahm (vgl. Tabelle 4). Der 

Regierungsbezirk Schwaben belegte mit einem 

Anteil von 14,6 % den zweiten Platz. Das Schluss-

licht unter den Regierungsbezirken bildete Ober-

franken mit einem Anteil von 6,5 % an den bayeri-

schen Gesamtinvestitionen. 

Zunahmen bei den Investitionen gegenüber dem 

Jahr 2019 konnte mit 8,7 % allein der Regierungs-

bezirk Schwaben verbuchen. Alle anderen Regie-

rungsbezirke mussten teils einen enormen Rück-

gang der Investitionen hinnehmen. Am höchsten 

fiel hier das Minus im investitionsstärksten Regie-

rungsbezirk Oberbayern mit 26,4 % aus, gefolgt 

von Oberfranken mit 14,6 %, Mittelfranken mit 

12,9 % und Unterfranken mit 9,1 %.

Die regionale Betrachtung der Investitionsinten-

sität auf Ebene der kreisfreien Städte und Land-

kreise Bayerns zeigt, dass – Geheimhaltungsfälle 

unberücksichtigt – am meisten Kapital je Beschäf-

tigten im Landkreis Donau-Ries (20 200  Euro) 

investiert wurde, gefolgt vom Landkreis Alt-

ötting (19 226  Euro) und der Stadt München 

(18 906 Euro). Schlusslichter waren der Landkreis 

Fürstenfeldbruck (2 644 Euro) und die Stadt Wei-

den i.d.OPf. (2 359 Euro). 

Ein etwas anderes Bild liefert die Auswertung 

nach der Investitionsquote. Mit 9,8 % Anteil der 

Investitionen am Umsatz war hier der Landkreis 

Weilheim-Schongau Spitzenreiter. Danach folgten 

der Landkreis Main-Spessart mit 9,5 %, der Land-

kreis Ansbach mit 9,1 % und die Stadt Kaufbeuren 

mit 8,6 %. Weniger hoch waren die Anteile dage-

gen in den Landkreisen Fürstenfeldbruck (1,3 %) 

und Forchheim (1,1 %) (vgl. Abbildung 4).

Entwicklung der Investitionstätigkeit  

seit 2009

Während im Vorjahresvergleich erkennbar wird, 

dass die Corona-Pandemie und die zu ihrer Ein-

dämmung getroffenen Maßnahmen sich unter-

schiedlich auf die einzelnen Wirtschaftszweige 

ausgewirkt haben, zeigen sich auch in einer lang-

fristigen Betrachtung divergente Entwicklungen. 

So konnten mehrere Branchen ihr Investitions-

volumen seit der globalen Finanzkrise  2009 auf 

nahezu konstantem Niveau halten oder sogar kon-

tinuierlich steigern. Vor allem in den Wirtschafts-

abteilungen „Herstellung von Metallerzeugnis-

sen“, „Herstellung von Holz-, Flecht-, Korb- und 

Korkwaren (ohne Möbel)“ und der „Herstellung 

von Kraftwagen und Kraftwagenteilen“ war solch 

eine Dynamik ersichtlich. Im Pandemiejahr 2020 

wurde diese Entwicklung mit unterschiedlich 

starker Intensität in einen Abwärtstrend umge-

kehrt (vgl. Abbildung 5). Besonders drastisch 

zeigt sich die Entwicklung bei der „Herstellung 

von Bekleidung“. Nach mehreren Jahren sin-

kender Investi tionstätigkeit konnte die Anschaf-

fung von Sachanlagen nach dem Jahr 2016 fort-

laufend gesteigert werden, bis sie im Jahr 2020 

einen beispiellosen Tiefpunkt erreichte. Dagegen  

Tab. 4   Investitionen im Verarbeitenden Gewerbe* in Bayern im Jahr 2020  
nach Regierungsbezirken 
Betriebe von rechtlichen Einheiten mit 20 oder mehr Beschäftigten

Regierungsbezirk

Aktivierte Bruttozugänge an Sachanlagen 2020

in Millionen €
Veränderung zum Vorjahr  

in %
Anteil an Bayern  
insgesamt in %  

Oberbayern  ...................................................... 4 791     – 26,4     37,9     

Niederbayern  ................................................... 1 531     – 7,8     12,1     

Oberpfalz  ......................................................... 1 178     – 5,0     9,3     

Oberfranken  .....................................................  819     – 14,6     6,5     

Mittelfranken  ................................................... 1 294     – 12,9     10,2     

Unterfranken  .................................................... 1 172     – 9,1     9,3     

Schwaben  ........................................................ 1 844     8,7     14,6     

Bayern   12 629     – 14,9     100     

* Sowie Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden.
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investierten die Wirtschaftszweige „Herstellung  

von Druckerzeugnissen, Vervielfältigung von Ton-, 

Bild-, und Datenträgern“ und die „Herstellung von 

pharmazeutischen Erzeugnissen“, bei denen über 

die Jahre ein teilweise negativer Trend zu beob-

achten war, im Jahr des Pandemiebeginnes wie-

der spürbar mehr.

Ausblick

Die einschneidenden Corona-Einflüsse im Jahr 

2020 sind auch im Folgejahr noch allgegenwär-

tig. Zusätzlich kommen 2021 neue Sondereffekte 

wie stark steigende Energiepreise sowie der glo-

bale Materialmangel  – verbunden mit Liefereng-

pässen – hinzu. Diese Unsicherheiten lassen eine 

Prognose für 2021 kaum zu, jedoch sollte auf-

grund rekordträchtiger Auftragseingänge die 

Investitionsbereitschaft der Unternehmen im Jahr 

2021 wieder steigen. 

Details zur Investitionserhebung 2020 enthält 

der Statistische Bericht „Investitionen des 

Verarbeitenden Gewerbes in Bayern  2020“, 

kostenlos abrufbar unter: 

www.statistik.bayern.de/statistik/wirtschaft_

handel/verarbeitendes_gewerbe
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Abb. 4
Investitionsquote* im Verarbeitenden Gewerbe** in den kreisfreien Städten und Landkreisen
Bayerns 2020
in Prozent

*    Investitionsquote: Investitionen je Umsatz in Prozent.
**  Sowie Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden.  
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Abb. 5
Entwicklung der Investitionen im Verarbeitenden Gewerbe in Bayern seit 2009
nominal nach Wirtschaftsabteilungen
in Millionen Euro*
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Zur Neuberechnung der Preisindizes für die Lebenshaltung auf Basis 1976 = 100
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Quelle: Bayern in Zahlen, 34. Jahrgang, Heft 1, München 1980.

Bayern in Zahlen 06 | 2022

46 Rückschau



Quelle: Bayern in Zahlen, 34. Jahrgang, Heft 1, München 1980.
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Quelle: Bayern in Zahlen, 34. Jahrgang, Heft 1, München 1980.
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Bayerischer Zahlenspiegel

 Zahlenspiegel zur Corona-Pandemie         17  

Tabellen zur Corona-Pandemie

Einheit Vorjahres- 
monat

2021 2022

Oktober November Dezember Januar Februar März April Mai

Preise  

Verbraucherpreisindex (2015  100) 
Gesamtindex  ................................................................... %  108,8  111,4  111,2  111,7  112,0  113,3  116,5  117,0  … 
 Nahrungsmittel und alkoholfreie Getränke  .................. %  115,0  114,3  114,7  115,3  117,0  118,1  119,0  122,9  … 
 Alkoholische Getränke und Tabakwaren ...................... %  116,9  117,5  117,2  117,6  118,4  119,1  119,9  120,9  … 
 Bekleidung und Schuhe  ............................................... %  105,6  109,1  109,4  108,2  102,3  103,9  108,6  109,9  … 
 Wohnung, Wasser, Strom, Gas und andere Brennstoffe   %  108,7  111,0  111,4  111,2  113,6  115,1  119,2  118,7  … 
 Möbel, Leuchten, Geräte u. a. Haushaltszubehör  ....... %  105,5  107,0  107,4  107,9  108,9  110,7  110,9  112,4  … 
 Gesundheit  ...................................................................  %  105,7  105,8  105,8  106,0  106,3  106,3  106,6  105,5  … 
 Verkehr  ......................................................................... %  110,6  116,4  118,3  117,4  118,8  120,9  131,4  128,2  … 
 Post und Telekommunikation  ....................................... %  94,2  94,2  94,2  94,1  94,3  94,3  94,2  94,1  … 
 Freizeit, Unterhaltung und Kultur   ................................ %  104,6  109,8  104,4  109,8  103,6  105,6  106,5  110,9  … 
 Bildungswesen  ............................................................ %  98,0  100,1  100,2  100,1  100,9  100,9  101,3  101,2  … 
 Gaststätten- und Beherbergungsdienstleistungen  ...... % (113,0)  117,1  117,4  117,2  118,4  119,2  120,1  121,1  … 
 Andere Waren und Dienstleistungen  ........................... %  109,9  111,9  112,1  112,1  111,2  111,5  111,9  112,3  … 
  Dienstleistungen ohne Nettokaltmiete  ..................... %  108,6  111,6  109,9  111,8  109,9  110,9  111,5  113,5  … 
  Nettokaltmiete  .......................................................... %  109,6  110,7  110,8  110,9  111,3  111,5  111,8  112,0  … 
Preisindex für Bauwerke 1 (2015  100) 
Wohngebäude insgesamt (reine Baukosten)  .................. %  121,3  .  131,8  .  .  137,3  .  .  … 
davon Rohbauarbeiten  .................................................... %  123,4  .  134,5  .  .  139,0  .  .  … 
  Ausbauarbeiten ..................................................... %  119,5  .  129,7  .  .  135,9  .  .  … 
Schönheitsreparaturen in einer Wohnung  ...................... %  113,6  .  123,7  .  .  128,1  .  .  … 
Bürogebäude  ................................................................... %  121,0  .  132,2  .  .  138,3  .  .  … 
Gewerbliche Betriebsgebäude  ........................................ %  121,1  .  133,2  .  .  138,9  .  .  … 
Straßenbau  ...................................................................... %  113,9  .  119,7  .  .  124,2  .  .  … 

Nachrichtlich: Ergebnisse für Deutschland

Verbraucherpreisindex (2015  100)   
Gesamtindex  ................................................................... %  108,2  110,7  110,5  111,1  111,5  112,5  115,3  116,2  … 
 Nahrungsmittel und alkoholfreie Getränke  .................. %  113,6  113,3  113,9  114,9  116,7  117,8  118,8  122,7  … 
 Alkoholische Getränke und Tabakwaren ...................... %  116,8  117,6  117,2  117,5  118,4  119,1  119,7  120,7  … 
 Bekleidung und Schuhe  ............................................... %  103,6  105,9  106,4  105,4  100,9  101,2  105,8  107,1  … 
 Wohnung, Wasser, Strom, Gas und andere Brennstoffe  . %  107,3  109,2  109,5  109,6  112,2  113,1  116,6  116,4  … 
 Möbel, Leuchten, Geräte u. a. Haushaltszubehör  ....... %  104,6  106,0  106,4  106,9  107,8  108,9  109,4  110,5  … 
 Gesundheitspflege  ....................................................... %  105,8  105,8  105,9  106,0  106,2  106,3  106,7  106,6  … 
 Verkehr  ......................................................................... %  111,2  117,1  118,5  117,7  119,1  121,0  129,9  128,5  … 

 Post und Telekommunikation  ....................................... %  94,2  94,2  94,2  94,1  94,4  94,3  94,2  94,2  … 
 Freizeit, Unterhaltung und Kultur  ................................. %  104,5  109,9  104,5  109,8  103,7  105,7  106,5  110,9  … 
 Bildungswesen  ............................................................ %  104,1  104,7  104,8  104,8  105,5  105,6  105,7  105,7  … 
 Gaststätten- und Beherbergungsdienstleistungen  ...... % (112,9)  116,4  116,4  116,7  117,5  118,2  118,8  120,2  … 
 Andere Waren und Dienstleistungen   .......................... %  110,8  112,3  112,5  112,6  112,1  112,4  112,8  113,3  … 

1   Einschließlich Mehrwertsteuer.
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Einheit Vorjahres- 
monat

2021 2022

Oktober November Dezember Januar Februar März April Mai

noch: Nachrichtlich: Ergebnisse für Deutschland
Außenhandels-, Erzeuger- und Großhandelspreise  
in Deutschland
Index der  Einfuhrpreise1 (2015  100)  .............................. %  103,6  118,2  121,7  121,8  127,0  128,6  135,9  …  … 
    Ausfuhrpreise2 (2015  100)  ............................. %  104,1  111,0  111,9  113,0  115,0  116,1  120,7  …  … 
 Index der  Erzeugerpreise gew. Produkte 2 (Inlandsabsatz);
  (2015  100)  ...................................................... %  107,9  122,8  123,8  130,0  132,8  134,6  141,2  …  … 
  Vorleistungsgüterproduzenten ......................... %  109,4  122,1  123,5  124,6  128,5  130,3  134,9  …  … 
  Investitionsgüterproduzenten  .......................... %  106,5  109,2  109,5  109,8  111,8  112,2  112,7  …  … 
  Konsumgüterproduzenten zusammen ............. %  107,6  109,8  110,5  111,3  113,7  114,6  117,6  …  … 

   Gebrauchsgüterproduzenten  ....................... %  108,2  110,8  111,3  111,4  114,7  115,3  116,2  …  … 
   Verbrauchsgüterproduzenten   ..................... %  107,5  109,7  110,4  111,3  113,5  114,5  117,8  …  … 
  Energie  ............................................................. %  107,7  147,9  149,7  173,2  175,5  179,3  197,9  …  … 
Erzeugung landwirtschaftlicher Produkte 2 (2015  100)  ..... %  114,0  120,6p  125,5p  127,1p  129,2p  133,4p  153,6p  …  … 
 Pflanzliche Erzeugung  .................................................. %  123,9  134,7p  143,2p  144,0p  144,3p  149,4p  176,1p  …  … 
 Tierische Erzeugung  ..................................................... %  107,9  111,9  114,6  116,7  119,9p  123,5p  139,7p  …  … 
Großhandelsverkaufspreise 2 (2015  100)  ....................... %  108,1  117,4  118,9  119,1  121,8  123,9  132,5  …  … 
darunter Großhandel mit 
 Nahrungs- und Genussmitteln, Getränken, Tabakwaren .. %  108,3  111,8  112,4  113,4  114,8  116,6  118,6  …  … 
 festen Brennstoffen, Mineralölerzeugnissen  ............... %  109,9  134,3  139,4  134,9  140,8  148,0  186,9  …  … 
Einzelhandel und Kraftfahrzeughandel zusammen  
 (2015  100)  .................................................................. %  107,5  109,7  110,3  110,5  111,1  112,0  114,4  115,6  … 
darunter Einzelhandel mit Waren verschiedener Art ....... %  109,7  110,6  111,0  111,6  112,6  113,4  114,8  117,5  … 
  Einzelhandel mit Nahrungs- und Genussmitteln,  
  Getränken und Tabakwaren  .............................. %  112,7  112,9  113,1  113,7  115,0  115,7  116,5  119,4  … 
  Kraftfahrzeughandel  .......................................... %  109,9  113,5  114,4  114,9  115,8  117,3  118,5  119,6  … 

Gewerbeanzeigen 3  20,6  16,0  17,1  21,2  21,7  18,4  18,6  …  … 

Gewerbeanmeldungen  ................................................... 1 000  12,6  9,1  9,1  9,4  11,4  10,5  10,6  …  … 
Gewerbeabmeldungen   ................................................... 1 000  8,1  6,9  8,0  11,8  10,2  7,9  8,0  …  … 

Produzierendes Gewerbe

Verarbeitendes Gewerbe, Bergbau und Gewinnung  
von Steinen und Erden 4 

Betriebe mit 50 oder mehr Beschäftigten  ...................... Anzahl  3 979  3 963  3 959  3 958  3 887  3 968  3 980 … … 
Beschäftigte  ................................................................... 1 000  1 166  1 173  1 173  1 170  1 165  1 172  1 174 … … 
davon Vorleistungsgüterproduzenten  ............................ 1 000   399   400   401   400   401   403   404 … … 
 Investitionsgüterproduzenten  .............................. 1 000   567   570   569   567   566   569   569 … … 
 Gebrauchsgüterproduzenten  ............................... 1 000   34   34   34   34   34   34   34 … … 
 Verbrauchsgüterproduzenten  .............................. 1 000   164   167   167   166   164   165   165 … … 
 Energie  ................................................................. 1 000   2   2   2   2   2   2   2 … … 
Geleistete Arbeitsstunden  .............................................. 1 000  161 507  146 174  148 792  128 946  137 244  145 156  157 314 … … 
Bruttoentgelte  ................................................................ Mill. Euro  5 208  5 134  6 833  5 432  5 726  5 487  5 387 … … 
Umsatz (ohne Mehrwertsteuer)  ..................................... Mill. Euro  34 182  29 820  33 368  33 424  29 373  31 566  35 563 … … 
davon Vorleistungsgüterproduzenten  ............................ Mill. Euro  9 428  8 847  9 244  7 957  8 678  9 207  10 679 … … 
 Investitionsgüterproduzenten  .............................. Mill. Euro  19 808  16 044  19 100  20 526  16 231  17 621  19 534 … … 
 Gebrauchsgüterproduzenten  ............................... Mill. Euro . . . . . . . . . 
 Verbrauchsgüterproduzenten  .............................. Mill. Euro  3 701  3 571  3 678  3 514  3 279  3 427  3 965 … … 
 Energie  ................................................................. Mill. Euro . . . . . . . . . 
darunter Auslandsumsatz  .............................................. Mill. Euro  19 362  16 327  18 421  18 223  16 939  17 934  19 834 … … 
Index der Produktion für das Verarbeitende Gewerbe, 
Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden  
(preisbereinigt) (2015  100) 4

Verarbeitendes Gewerbe, Bergbau und Gewinnung  
von Steinen und Erden  ................................................... %  112,7  98,9  106,6  98,6  87,7  96,1  105,6  …  … 
Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden  .......... %  85,8  106,9  102,8  74,4  59,2  70,3  99,7  …  … 
Verarbeitendes Gewerbe  ................................................ %  112,8  98,9  106,6  98,6  87,8  96,2  105,6  …  … 
Vorleistungsgüterproduzenten  ....................................... %  122,9  108,0  109,5  94,6  97,4  104,8  117,7  …  … 
Investitionsgüterproduzenten  ......................................... %  109,3  91,2  104,2  100,0  80,6  90,9  97,1  …  … 
Gebrauchsgüterproduzenten .......................................... %  .  .  .  .  .  .  .  .  . 
Verbrauchsgüterproduzenten  ......................................... %  106,0  110,1  110,7  104,3  97,2  98,2  113,0  …  … 
Energie  ........................................................................... %  .  .  .  .  .  .  .  .  . 

1   Ohne Zölle, Abschöpfungen, Währungsausgleichsbeträge und Einfuhrumsatzsteuer.   

2   Ohne Mehrwertsteuer.

3   Ohne Reisegewerbe.

4    Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ 2008). 

noch: Preise
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noch: Produzierendes Gewerbe Einheit Vorjahres- 
monat

2021 2022

Oktober November Dezember Januar Februar März April Mai

Index des Auftragseingangs im Verarbeitenden  
Gewerbe (preisbereinigt) (2015  100) 1 
Verarbeitendes Gewerbe 2 insgesamt  ............................. %  135,3  107,8  118,7  124,0  114,5  110,6  130,6  …  … 

    Inland  ................................... %  122,6  101,6  110,9  125,2  104,5  104,3  124,9  …  … 
    Ausland  ................................ %  143,2  111,7  123,5  123,3  120,6  114,4  134,0  …  … 
Vorleistungsgüterproduzenten  ....................................... %  140,8  107,0  120,5  108,6  116,7  113,9  129,1  …  … 
Investitionsgüterproduzenten  ......................................... %  135,9  109,2  119,3  132,5  115,2  109,1  132,5  …  … 
Gebrauchsgüterproduzenten .......................................... %  100,9  89,3  103,2  108,6  97,5  107,6  124,6  …  … 
Verbrauchsgüterproduzenten  ......................................... %  97,2  95,9  99,8  85,5  90,7  115,5  104,6  …  … 
Baugewerbe
Bauhauptgewerbe/Vorbereitende Baustellenarbeiten,  
Hoch- und Tiefbau 3 
Tätige Personen (einschließlich tätiger Inhaber)  
im Bauhauptgewerbe  ...................................................... 1 000   104   108   108   106   103   104   107  …  … 
Geleistete Arbeitsstunden  ............................................... 1 000  11 047  11 536  11 459  7 558  5 382  7 437  11 040  …  … 
davon Wohnungsbau  ...................................................... 1 000  3 779  3 752  3 730  2 564  1 923  2 701  3 720  …  … 
   gewerblicher und industrieller Bau  .................... 1 000  3 656  3 617  3 660  2 472  2 091  2 690  3 723  …  … 
   öffentlicher und Verkehrsbau  ............................ 1 000  3 612  4 167  4 069  2 521  1 368  2 045  3 597  …  … 
Entgelte  Mill. Euro  346,6  382,8  494,5  387,3  320,6  306,9  368,0  …  … 
Baugewerblicher Umsatz (ohne Umsatzsteuer)  .............. Mill. Euro 1 396,1 1 968,9 2 149,6 2 204,9  845,5 1 030,1 1 605,7  …  … 
davon Wohnungsbau  ...................................................... Mill. Euro  476,8  587,3  653,4  667,8  269,0  386,5  553,2  …  … 
  gewerblicher und industrieller Bau  ...................... Mill. Euro  548,2  701,8  777,8  842,8  356,9  411,7  621,2  …  … 
  öffentlicher und Verkehrsbau  .............................. Mill. Euro  371,1  679,7  718,4  694,2  219,6  231,9  431,2  …  … 
Messzahlen (2015  100) 
Index des Auftragseingangs im Bauhauptgewerbe insg. Messzahl  174,9  148,0  132,1  157,0  131,9  164,9  203,5  …  … 
davon  Wohnungsbau  ..................................................... Messzahl  198,9  164,6  156,4  171,8  160,6  185,7  206,5  …  … 
  gewerblicher und industrieller Bau  ...................... Messzahl  150,6  143,8  134,5  157,9  120,0  167,9  189,6  …  … 
  öffentlicher und Verkehrsbau  .............................. Messzahl  182,8  139,0  109,4  143,7  121,7  144,2  216,9  …  … 
  darunter Straßenbau  ........................................... Messzahl  165,6  110,0  89,8  105,7  118,3  162,2  228,5  …  … 
Ausbaugewerbe/Bauinstallation u. sonst. Ausbaugewerbe 4 

Tätige Personen (einschließlich tätiger Inhaber)  
im Ausbaugewerbe  ......................................................... 1 000   71 .  .    81 .  .  … .  .  
Geleistete Arbeitsstunden  ............................................... 1 000  21 642 .  .   23 819 .  .  … .  .  
Entgelte  ........................................................................... Mill. Euro  709,6  .   .   819,2  .   .   …  .   .  
Ausbaugewerblicher Umsatz (ohne Umsatzsteuer)  ........ Mill. Euro 3 514,8  .   .  3 861,4  .   .   …  .   .  
Energie- und Wasserversorgung

Betriebe  ........................................................................... Anzahl   281   281   281   281   282   282   281 … … 
Beschäftigte  .................................................................... Anzahl  32 402  33 003  33 105  33 070  32 938  32 881  32 870 … … 
Geleistete Arbeitsstunden  ............................................... 1 000  4 393  4 065  4 106  3 744  3 808  3 982  4 289 … … 
Bruttolohn- und -gehaltssumme  ..................................... Mill. Euro   149   147   268   154   148   149   150 … … 
Bruttostromerzeugung der Kraftwerke der allg. Versorgung ... Mill. kWh 4 139,8 3 178,3 4 047,2 3 978,9 3 258,0 2 711,2 2 911,3 … … 
Nettostromerzeugung der Kraftwerke der allg. Versorgung  ... Mill. kWh 3 943,4 3 008,2 3 849,0 3 780,4 3 100,5 2 584,8 2 779,8 … … 
darunter in Kraft-Wärme-Kopplung  ................................. Mill. kWh  642,1  383,6  548,6  608,4  705,5  585,2  552,2 … … 
Nettowärmeerzeugung der Kraftwerke der allg. Versorgung ... Mill. kWh 1 392,6  879,2 1 289,0 1 425,2 1 501,3 1 266,4 1 018,1 … … 
Handwerk (Messzahlen) 5 
Beschäftigte (Index) 6 (30.09.2020  100)  ........................ Messzahl  103,5  .   .   97,1p  .   .   …  .   .  
Umsatz 7 (VjD 2020  100) (ohne Umsatzsteuer)  ............. Messzahl  173,7  .   .   122,1p  .   .   …  .   .  
Bautätigkeit und Wohnungswesen
Baugenehmigungen 8 

Wohngebäude 9 (nur Neu- und Wiederaufbau)  ............... Anzahl  3 719  2 333  2 152  2 464  2 216  2 272  2 607 … … 
darunter mit 1 oder 2 Wohnungen  .................................. Anzahl  3 405  1 999  1 820  2 128  1 861  1 903  2 172 … … 
Umbauter Raum  .............................................................. 1 000 m³  4 660  3 308  3 101  3 534  3 291  3 419  3 935 … … 
Veranschlagte Baukosten  ................................................ Mill. Euro  1 907  1 423  1 359  1 544  1 369  1 501  1 788 … … 
Wohnfläche  ..................................................................... 1 000 m²   811   564   549   602   578   598   697 … … 
Nichtwohngebäude (nur Neu- und Wiederaufbau)  ......... Anzahl   753   704   605   615   555   574   670 … … 
Umbauter Raum  .............................................................. 1 000 m³  4 451  4 565  4 561  3 843  3 557  4 186  4 188 … … 
Veranschlagte Baukosten  ................................................ Mill. Euro   902   963   865   695   871   777   811 … … 
Nutzfläche  ....................................................................... 1 000 m²   733   640   584   517   526   558   556 … … 
Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen)  ............... Anzahl  8 172  6 200  6 237  6 551  6 624  6 609  8 260 … … 
Wohnräume 10 insgesamt (alle Baumaßnahmen)  ............ Anzahl  33 493  24 382  23 299  25 578  24 110  24 661  29 067 … … 

  1   Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ 2008). Volumenindex. 

  2   Nur auftragseingangsmeldepflichtige Wirtschaftsklassen. 

  3   Bau von Gebäuden, Tiefbau, Abbrucharbeiten und vorbereitende Baustellenarbeiten u. a.; Betriebe von rechtlichen Einheiten mit 20 oder mehr tätigen Personen.

  4    Bauinstallation und sonstiger Ausbau. Ab Berichtsjahr 2021: Betriebe von rechtlichen Einheiten mit 20 und mehr Personen  
(Von Berichtsjahr 2018 bis einschließlich Berichtsjahr 2020: Betriebe von rechtlichen Einheiten mit 23 und mehr tätigen Personen). Vierteljahresergebnisse (März=1, Juni=2, September=3, Dezember=4).

  5   Zulassungspflichtiges Handwerk laut Anlage A der Handwerksordnung.

  6   Am Ende des Kalendervierteljahres; Abweichendes Basisjahr (30.09.2009  100) bis Dezember 2020.

  7   Vierteljahresergebnisse (März=1, Juni=2, September=3, Dezember=4); Abweichendes Basisjahr (Vjd 2009  100) bis Dezember 2020.

  8   Die Monatsergebnisse sind vorläufig, da diese keine Tekturen (nachträgliche Baugenehmigungsänderungen) enthalten.

  9   Einschließlich Wohnheime.

10   Wohnräume mit jeweils mindestens 6 m² Wohnfläche sowie abgeschlossene Küchen.
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Einheit Vorjahres- 
monat

2021 2022

Oktober November Dezember Januar Februar März April Mai

Handel und Gastgewerbe

Außenhandel
Einfuhr insgesamt (Generalhandel)1, 2 ...................... Mill. Euro 18 982,1 18 448,6 20 216,0 19 250,9 17 670,9 19 375,0 21 183,5  …  … 
darunter Güter der Ernährungswirtschaft  ....................... Mill. Euro  949,4  958,0 1 040,1  980,9  759,1 1 017,5 1 046,4  …  … 
   Güter der gewerblichen Wirtschaft  ................... Mill. Euro 16 634,5 16 045,3 17 669,9 16 808,6 15 597,0 16 945,4 18 561,7  …  … 
   davon Rohstoffe  ................................................ Mill. Euro  948,4 1 531,9 1 539,5 1 488,4 1 850,7 1 703,6 1 977,2  …  … 
     Halbwaren  ............................................... Mill. Euro  727,8  729,4  782,3  867,7  685,6  698,2  901,7  …  … 
     Fertigwaren  ............................................. Mill. Euro 14 958,3 13 784,0 15 348,0 14 452,5 13 060,7 14 543,6 15 682,9  …  … 
     davon Vorerzeugnisse  ............................. Mill. Euro 1 077,3 1 241,9 1 260,1 1 062,8 1 110,1 1 352,9 1 373,0  …  … 
       Enderzeugnisse  ............................ Mill. Euro 13 881,0 12 542,1 14 087,9 13 389,7 11 950,6 13 190,7 14 309,9  …  … 
darunter aus 3 

 Europa .......................................................................... Mill. Euro 13 178,2 12 371,9 13 800,2 12 733,9 11 508,0 13 200,5 13 362,2  …  … 
 darunter aus EU-Ländern 4 insgesamt  ......................... Mill. Euro 11 077,0 10 392,9 11 582,1 10 627,4 9 117,3 10 656,1 10 709,9  …  … 
    darunter aus Belgien  ............................... Mill. Euro  426,8  476,9  486,9  486,8  378,9  539,0  569,9  …  … 
     Bulgarien  ............................ Mill. Euro  95,4  95,3  115,4  107,3  101,4  103,9  125,7  …  … 
     Dänemark  ........................... Mill. Euro  99,2  90,1  91,3  91,7  73,7  76,6  102,9  …  … 
     Finnland .............................. Mill. Euro  58,5  52,9  52,3  48,5  45,8  51,6  68,2  …  … 
     Frankreich  .......................... Mill. Euro  771,5  759,6  872,9  825,0  693,5  762,3  787,0  …  … 
     Griechenland  ...................... Mill. Euro  50,9  45,0  51,7  50,7  43,1  58,2  53,4  …  … 
     Irland  .................................. Mill. Euro  173,7  144,7  151,2  81,4  185,2  170,6  100,7  …  … 
     Italien  .................................. Mill. Euro 1 200,6 1 165,0 1 170,2 1 109,8  924,5 1 127,5 1 178,2  …  … 
     Luxemburg  ......................... Mill. Euro  25,5  22,9  25,3  24,8  23,0  24,1  24,5  …  … 
     Niederlande  ........................ Mill. Euro  944,0  871,5  985,4  921,2  738,9  856,3  910,7  …  … 
     Österreich  ........................... Mill. Euro 1 606,8 1 503,7 1 549,1 1 513,3 1 268,1 1 590,7 1 579,5  …  … 
     Polen  .................................. Mill. Euro 1 432,1 1 374,9 1 657,4 1 456,0 1 195,2 1 301,7 1 068,8  …  … 
     Portugal  .............................. Mill. Euro  133,1  128,4  143,0  133,6  136,2  154,8  165,3  …  … 
     Rumänien  ........................... Mill. Euro  342,2  303,4  357,8  263,9  283,6  359,4  336,0  …  … 
     Schweden  .......................... Mill. Euro  130,1  134,1  134,9  131,1  118,9  130,9  152,1  …  … 
     Slowakei  ............................. Mill. Euro  463,9  381,7  385,7  353,6  350,3  445,0  441,0  …  … 
     Slowenien  ........................... Mill. Euro  131,6  129,8  199,8  119,6  114,9  139,2  230,2  …  … 
     Spanien  .............................. Mill. Euro  431,1  336,7  433,1  368,8  324,7  400,4  386,7  …  … 
     Tschechien .......................... Mill. Euro 1 429,7 1 480,3 1 617,4 1 563,2 1 255,1 1 282,3 1 393,4  …  … 
     Ungarn  ............................... Mill. Euro 1 011,2  769,7  981,3  873,8  766,3  962,8  909,2  …  … 
   Vereinigtes Königreich  ................................... Mill. Euro  441,0  294,2  334,2  306,4  283,7  397,5  451,1  …  … 
   Russische Föderation  ..................................... Mill. Euro  433,3  626,3  747,8  690,2  955,2  841,8  851,3  …  … 
 Afrika ............................................................................ Mill. Euro  336,3  388,7  518,4  415,8  547,6  325,2  673,2  …  … 
 darunter aus Südafrika  ................................................ Mill. Euro  155,7  141,6  161,6  161,8  208,6  72,1  271,6  …  … 
 Amerika  ........................................................................ Mill. Euro 1 358,6 1 258,4 1 196,6 1 404,2 1 110,7 1 180,2 1 785,1  …  … 
 darunter aus den USA  ................................................. Mill. Euro 1 196,4 1 066,4 1 020,3 1 234,3  937,9 1 011,9 1 573,5  …  … 
 Asien  ............................................................................ Mill. Euro 4 072,0 4 395,4 4 662,2 4 662,4 4 472,3 4 626,3 5 322,2  …  … 
 darunter aus der Volksrepublik China  .......................... Mill. Euro 2 038,8 2 252,8 2 509,1 2 491,6 2 276,6 2 446,3 2 769,4  …  … 
   Japan  ...................................................... Mill. Euro  291,5  317,8  393,0  334,1  269,5  293,3  290,0  …  … 
 Australien, Ozeanien und übrige Gebiete  .................... Mill. Euro  37,1  34,3  38,6  34,5  32,4  42,8  40,8  …  … 
Ausfuhr insgesamt (Spezialhandel)1, 2  ..................... Mill. Euro 18 101,2 16 494,9 17 566,8 15 854,9 14 664,7 16 840,3 18 132,9  …  … 
darunter Güter der Ernährungswirtschaft  ....................... Mill. Euro  876,0  858,5  892,8  871,6  756,7  856,7  983,9  …  … 
   Güter der gewerblichen Wirtschaft  ................... Mill. Euro 16 631,5 15 049,8 16 076,7 14 427,9 13 363,8 15 362,2 16 457,7  …  … 
   davon  Rohstoffe  ................................................ Mill. Euro  81,0  80,4  84,7  80,5  176,8  196,6  227,5  …  … 
       Halbwaren  .............................................. Mill. Euro  806,8  897,7  931,9  834,7  748,8  862,7 1 099,9  …  … 
       Fertigwaren  ............................................ Mill. Euro 15 743,7 14 071,7 15 060,2 13 512,6 12 438,3 14 303,0 15 130,3  …  … 
       davon  Vorerzeugnisse  ............................ Mill. Euro 1 293,0 1 323,9 1 343,5 1 135,2 1 334,3 1 437,8 1 613,1  …  … 
        Enderzeugnisse  ........................... Mill. Euro 14 450,7 12 747,8 13 716,7 12 377,4 11 103,9 12 865,1 13 517,3  …  … 
davon  nach
 Europa .......................................................................... Mill. Euro 11 689,4 10 804,9 11 857,4 10 228,0 9 624,7 11 079,1 11 871,6  …  … 
 darunter in EU-Länder 4 insgesamt  ................................... Mill. Euro 9 285,5 8 756,5 9 571,2 8 211,1 7 634,5 8 832,1 9 684,0  …  … 
       darunter nach Belgien  ................................ Mill. Euro  605,9  481,3  543,0  469,2  473,2  531,5  590,9  …  … 
           Bulgarien  .............................. Mill. Euro  51,4  54,2  59,6  49,2  45,3  49,6  56,4  …  … 
           Dänemark  ............................. Mill. Euro  193,3  181,6  188,6  158,1  126,1  150,4  181,0  …  … 
           Finnland  ................................ Mill. Euro  117,1  119,7  120,0  95,7  129,4  113,4  139,5  …  … 
           Frankreich ............................. Mill. Euro 1 276,1 1 108,9 1 234,9 1 079,6  958,7 1 089,8 1 177,6  …  … 
           Griechenland  ........................ Mill. Euro  59,4  62,6  82,4  58,6  54,1  65,0  68,7  …  … 

1   Vorläufige Ergebnisse.  

2    Nachweis einschließlich „nicht aufgliederbares Intra handelsergebnis“.

3   Ohne Schiffs- und Luftfahrzeugbedarf, Polargebiete und nicht ermittelte Länder und Gebiete.

4   Januar 2020: EU 28. Ab Februar 2020 EU 27 (ohne Vereinigtes Königreich).
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noch: Handel und Gastgewerbe Einheit Vorjahres- 
monat

2021 2022

Oktober November Dezember Januar Februar März April Mai

           Irland  .................................... Mill. Euro  95,7  77,8  79,5  60,4  87,1  80,7  64,4  …  … 
           Italien  .................................... Mill. Euro 1 198,9 1 152,7 1 250,6 1 034,3  971,8 1 174,5 1 241,6  …  … 
           Luxemburg   .......................... Mill. Euro  68,5  56,7  59,4  53,9  44,2  54,5  58,2  …  … 
           Niederlande  .......................... Mill. Euro  682,8  666,5  715,6  635,2  584,0  650,6  740,9  …  … 
           Österreich  ............................. Mill. Euro 1 380,3 1 461,3 1 574,3 1 316,8 1 174,2 1 398,3 1 690,7  …  … 
           Polen  ..................................... Mill. Euro  828,0  773,4  872,8  787,8  711,3  885,0  897,7  …  … 
           Portugal  ................................ Mill. Euro  108,0  104,0  106,9  110,0  93,0  107,2  110,9  …  … 
           Rumänien  ............................. Mill. Euro  278,0  261,4  276,2  254,1  240,5  265,5  279,7  …  … 
           Schweden  ............................ Mill. Euro  303,8  285,1  314,7  238,2  244,8  261,4  286,5  …  … 
           Slowakei  ............................... Mill. Euro  229,1  210,3  220,4  194,1  195,4  227,2  227,8  …  … 
           Slowenien  ............................. Mill. Euro  89,9  95,1  97,2  81,9  75,4  86,2  101,6  …  … 
           Spanien  ................................ Mill. Euro  535,3  482,9  592,7  501,3  452,0  486,0  554,8  …  … 
           Tschechien  ........................... Mill. Euro  601,4  582,7  606,6  520,5  513,0  607,3  651,6  …  … 
           Ungarn  ................................. Mill. Euro  439,0  373,5  396,5  349,1  333,4  384,1  396,2  …  … 
      Vereinigtes Königreich  ................................... Mill. Euro  972,9  783,4  888,0  761,0  789,5  913,7  983,2  …  … 
      Russische Föderation  ..................................... Mill. Euro  328,8  276,3  280,3  232,3  242,7  283,4  95,0  …  … 
 Afrika ............................................................................ Mill. Euro  226,2  202,1  194,8  208,8  177,9  249,5  225,8  …  … 
 darunter nach Südafrika  .............................................. Mill. Euro  74,2  64,1  61,0  64,8  70,4  78,8  88,4  …  … 
 Amerika  ........................................................................ Mill. Euro 2 483,9 2 346,2 2 332,0 2 268,1 2 072,5 2 313,2 2 423,6  …  … 
 darunter in die USA  ..................................................... Mill. Euro 1 875,9 1 823,7 1 824,7 1 699,5 1 630,3 1 767,5 1 870,3  …  … 
 Asien  ............................................................................ Mill. Euro 3 546,9 3 000,7 3 009,3 2 966,8 2 647,1 3 046,5 3 434,5  …  … 
 darunter  .......................................................................
in die Volksrepublik China  ...............................................

Mill. Euro 1 775,7 1 536,7 1 457,5 1 416,7 1 227,2 1 432,9 1 733,8  …  … 

   nach Japan  .................................................... Mill. Euro  250,2  216,4  214,1  203,2  209,3  256,8  258,0  …  … 
 Australien, Ozeanien und übrige Gebiete  .................... Mill. Euro  154,9  141,0  173,3  183,2  142,5  152,0  177,4  …  … 
Großhandel (2015  100) 1 

Index der Großhandelsumsätze nominal  ........................ Messzahl  115,6  144,2  149,9  151,8  132,3  136,9  …  …  … 
Index der Großhandelsumsätze real ................................ Messzahl  112,6  130,1  134,9  138,1  117,5  118,1  …  …  … 
Index der Beschäftigten im Großhandel  ......................... Messzahl  105,9  109,0  109,3  109,2  109,2  109,4  …  …  … 
Einzelhandel (2015  100) 2             
Index der Einzelhandelsumsätze nominal  ....................... Messzahl  148,2  143,5  162,4  171,6  129,8  127,4  145,7  …  … 
 Einzelhandel mit Waren verschiedener Art 3 ................ Messzahl  135,9  124,9  125,8  144,9  114,5  114,5  130,2  …  … 
 Facheinzelhandel mit Nahrungsmitteln, Getränken  
  und Tabakwaren 3 ...................................................... Messzahl  129,4  124,2  122,4  146,6  104,8  108,1  122,5  …  … 
 Apotheken; Facheinzelhandel mit medizinischen,  
  orthopädischen und kosmetischen Artikeln 3  ........... Messzahl  139,5  144,5  148,6  161,3  130,5  133,7  150,1  …  … 
 Sonstiger Facheinzelhandel 3  ....................................... Messzahl  106,4  129,9  127,8  136,7  103,2  105,8  124,0  …  … 
 Einzelhandel (nicht in Verkaufsräumen)  ....................... Messzahl  246,9  217,8  299,0  294,0  217,7  200,1  219,8  …  … 
Index der Einzelhandelsumsätze real  .............................. Messzahl  141,6  134,5  152,6  160,6  121,0  117,6  132,2  …  … 
Index der Beschäftigten im Einzelhandel  ........................ Messzahl  105,6  107,1  107,7  108,0  106,2  106,6  106,4  …  … 
Kfz-Handel (2015  100) 4             
Index der Umsätze im Kfz-Handel nominal  ..................... Messzahl  106,5  140,0  135,8  126,0  110,0  123,9  …  …  … 
Index der Umsätze im Kfz-Handel real  ............................ Messzahl  98,6  124,8  120,1  110,8  96,0  106,6  …  …  … 
Index der Beschäftigten im Kfz-Handel   .......................... Messzahl  106,2  107,6  107,4  106,9  106,4  106,2  …  …  … 
Gastgewerbe (2015  100)             
Index der Gastgewerbeumsätze nominal  ........................ Messzahl  37,7  114,3  79,6  71,2  71,5  74,7  85,3  …  … 
 Hotels, Gasthöfe, Pensionen und Hotels garnis  .......... Messzahl  20,7  113,9  70,5  56,5  59,7  66,2  73,8  …  … 
 Sonstiges Beherbergungsgewerbe  .............................. Messzahl  101,6  173,3  155,9  141,9  77,9  115,5  147,9  …  … 
 Restaurants, Cafés, Eisdielen und Imbisshallen  .......... Messzahl  50,0  116,8  87,1  86,2  83,8  84,3  96,9  …  … 
 Sonstiges Gaststättengewerbe  .................................... Messzahl  46,7  115,3  84,8  81,9  79,4  80,6  93,9  …  … 
 Kantinen und Caterer  ................................................... Messzahl  65,3  101,9  91,8  78,3  75,1  77,3  87,4  …  … 
Index der Gastgewerbeumsätze real  ............................... Messzahl  33,0  97,4  67,6  60,4  60,7  63,0  71,4  …  … 
Index der Beschäftigten im Gastgewerbe  ....................... Messzahl  69,6  91,7  88,1  83,2  80,7  81,5  85,4  …  … 
Tourismus 5  
Gästeankünfte   ................................................................ 1 000   421  2 979  1 499  1 042  1 154  1 475  1 745  …  … 
darunter Auslandsgäste  .................................................. 1 000   51   413   246   174   163   274   295  …  … 
Gästeübernachtungen  ..................................................... 1 000  1 719  8 407  4 345  3 268  3 686  4 400  5 065  …  … 
darunter Auslandsgäste  .................................................. 1 000   230  1 023   686   495   454   646   766  …  … 

1   Einschließlich Handelsvermittlung.

2   Einschließlich Tankstellen.

3   In Verkaufsräumen.

4   Sowie Instandhaltung und Reparatur von Kfz. Ohne Tankstellen.

5    Beherbergungsbetriebe mit zehn oder mehr Gästebetten (einschl. Campingplätze mit zehn oder mehr Stellplätzen). 
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Einheit Vorjahres- 
monat

2021 2022

Oktober November Dezember Januar Februar März April Mai

Verkehr

Straßenverkehr
Zulassung fabrikneuer Kraftfahrzeuge insgesamt 1  ......... Anzahl  62 679  43 466  44 019  48 254  42 337  49 502  63 380  49 880 … 
darunter  Krafträder 2  ......................................................... Anzahl  6 237  2 046  1 251  1 611  1 307  3 227  7 958  5 864 … 

   Personenkraftwagen und sonst. „M1”-Fahrzeuge . Anzahl  49 043  35 298  36 641  40 223  36 356  40 583  48 529  38 899 … 
   Lastkraftwagen  ................................................. Anzahl  4 895  4 286  4 308  3 937  3 154  3 725  4 235  3 127 … 
   Zugmaschinen  .................................................. Anzahl  2 023  1 518  1 326  1 865  1 214  1 588  2 262  1 654 … 
   sonstige Kraftfahrzeuge  .................................... Anzahl   401   269   300   327   226   314   335   317 … 
Beförderte Personen im Schienennah- und gewerblichen 
 Omnibuslinienverkehr insg. (Quartalsergebnisse) 3  ...... 1 000  213 849 . .  249 922 . . … . . 
davon  öffentliche und gemischtwirtschaftliche Unternehmen .. 1 000  178 470 . .  205 621 . . … . . 
  private Unternehmen  .......................................... 1 000  35 380 . .  44 301 . . … . . 

Straßenverkehrsunfälle insgesamt 4  ................................ Anzahl  26 666  35 554  30 768  31 190  26 913  25 384  26 317 … … 
davon Unfälle mit Personenschaden  ............................... Anzahl  2 904  4 320  3 168  2 927  2 410  2 347  2 963 … … 
        mit nur Sachschaden  ................................ Anzahl  23 762  31 234  27 600  28 263  24 503  23 037  23 354 … … 
Getötete Personen 5  ......................................................... Anzahl   37   41   40   23   19   32   24 … … 
Verletzte Personen  ........................................................... Anzahl  3 667  5 408  4 130  3 889  3 180  3 163  3 628 … … 
Luftverkehr Fluggäste
Flughafen München  Ankunft  ...................................... 1 000   106  1 049   817   702   622   577 875 … … 
   Abgang  ...................................... 1 000   124  1 033   773   768   531   598 875 … … 
Flughafen Nürnberg  Ankunft ....................................... 1 000   4   99   58   39   37   30 59 … … 
   Abgang  ...................................... 1 000   6   92   48   49   26   35 60 … … 
Flughafen Memmingen Ankunft  ....................................... 1 000   9   70   52   48   53   42 62 … … 
   Abgang  ...................................... 1 000   10   67   46   63   41   45 61 … … 
Eisenbahnverkehr 6 

Güterempfang  ................................................................. 1 000 t  2 176  2 705  2 636  2 348  2 421  2 338 … … … 
Güterversand  ................................................................... 1 000 t  1 981  2 261  2 181  2 096  1 981  2 078 … … … 
Binnenschifffahrt 7 

Güterempfang insgesamt  ................................................ 1 000 t   206   326   262   286   224   284 … … … 
davon  auf dem Main  ....................................................... 1 000 t   64   141   117   161   73   101 … … … 
  auf der Donau  ....................................................... 1 000 t   142   185   145   125   151   183 … … … 
Güterversand insgesamt  ................................................. 1 000 t   224   252   222   225   188   236 … … … 
davon  auf dem Main  ....................................................... 1 000 t   113   119   126   139   110   123 … … … 
  auf der Donau  ....................................................... 1 000 t   111   132   95   86   78   113 … … … 

Geld und Kredit

Kredite und Einlagen 8, 9 

Kredite an Nichtbanken insgesamt  ................................. Mill. Euro  613 728 . .  643 837 . . … . . 
darunter Kredite an inländische Nichtbanken 10  .............. Mill. Euro  520 631 . .  547 420 . . … . . 
davon kurzfr. Kredite an Nichtbanken insgesamt  ............... Mill. Euro  64 578 . .  59 649 . . … . . 
   Unternehmen und Privatpersonen 11  Mill. Euro  61 071 . .  56 891 . . … . . 
   inländ. öffentliche Haushalte 12  ... Mill. Euro  3 507 . .  2 758 . . … . . 
  mittelfr. Kredite an Nichtbanken insgesamt 13  .......... Mill. Euro  77 813 . .  80 283 . . … . . 
   Unternehmen u. Privatpersonen 11 ... Mill. Euro  76 902 . .  79 201 . . … . . 
   inländ. öffentliche Haushalte 12  ... Mill. Euro   911 . .  1 082 . . … . . 
  langfr. Kredite an Nichtbanken insgesamt 14  ........... Mill. Euro  471 337 . .  503 905 . . … . . 
   Unternehmen u. Privatpersonen 11 ... Mill. Euro  444 889 . .  478 849 . . … . . 
   inländ. öffentliche Haushalte 12  ... Mill. Euro  26 448 . .  25 056 . . … . . 

  1   Daten des Kraftfahrt-Bundesamtes. 

  2    Einschließlich Leichtkrafträder, dreirädrige und leichte vierrädrige Kraftfahrzeugen.

  3   Vorläufige Ergebnisse.

  4   Soweit durch die Polizei erfasst. Vorläufige Ergebnisse.

  5   Einschließlich der innerhalb 30 Tagen an den Unfallfolgen verstorbenen Personen.

  6   Ohne Berücksichtigung der Nachkorrekturen.

  7   Schiffsgüterumschläge an den Häfen des Main-Donau-Kanals werden dem Donaugebiet zugeordnet.

  8   Aus Veröffentlichungen der Deutschen Bundesbank Frankfurt am Main – Quartalsergebnisse der in Bayern tätigen Kreditinstitute (einschließlich Bausparkassen).

  9   Stand am Monatsende.

10   Ohne Treuhandkredite.

11   Einschl. Kredite (Einlagen) an ausländische Nichtbanken.

12   Ohne Kredite (Einlagen) an ausländische öffentliche Haushalte.

13   Laufzeiten von über 1 Jahr bis 5 Jahre.

14   Laufzeiten über 5 Jahre.
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Einheit Vorjahres- 
monat

2021 2022

Oktober November Dezember Januar Februar März April Mai

Einlagen von Nichtbanken insgesamt1 (Monatsende)  .... Mill. Euro  742 082 . .  742 257 . . … . . 
davon Sicht- und Termineinlagen 2  .................................. Mill. Euro  633 348 . .  634 414 . . … . . 
  davon von Unternehmen und Privatpersonen  ...... Mill. Euro  596 325 . .  597 374 . . … . . 
   von öffentlichen Haushalten ....................... Mill. Euro  37 023 . .  37 040 . . … . . 
  Spareinlagen  ......................................................... Mill. Euro  108 734 . .  107 843 . . … . . 
  darunter bei Sparkassen  ....................................... Mill. Euro  37 326 . .  36 468 . . … . . 
   bei Kreditbanken ..................................... Mill. Euro  24 850 . .  26 336 . . … . . 
Zahlungsschwierigkeiten
Insolvenzen insgesamt  .................................................... Anzahl  1 295   983  1 033   992   836   927 … … … 
darunter mangels Masse abgelehnt ................................ Anzahl   58   68   75   59   64   80 … … … 
davon Unternehmen  ....................................................... Anzahl   156   155   151   148   142   183 … … … 
  darunter mangels Masse abgelehnt  ..................... Anzahl   40   48   50   33   46   57 … … … 
  Verbraucher  .......................................................... Anzahl   821   530   544   536   434   453 … … … 
  darunter mangels Masse abgelehnt  ..................... Anzahl -   2   2   1   2   1 … … … 
  ehemals selbstständig Tätige ................................ Anzahl   275   258   283   258   221   247 … … … 
  darunter mangels Masse abgelehnt  ..................... Anzahl   10   12   6   11   10   14 … … … 
  sonstige natürliche Personen, Nachlässe .............. Anzahl   43   40   55   50   39   44 … … … 
  darunter mangels Masse abgelehnt  ..................... Anzahl   8   6   17   14   6   8 … … … 
Voraussichtliche Forderungen insgesamt  ....................... 1 000 Euro  191 756  294 664  160 195  509 823  152 038  350 521 … … … 
davon Unternehmen  ....................................................... 1 000 Euro  100 223  211 003  73 543  437 887  61 923  269 243 … … … 
  Verbraucher  .......................................................... 1 000 Euro  39 604  25 326  30 413  26 835  21 440  28 840 … … … 
  ehemals selbstständig Tätige ................................ 1 000 Euro  43 078  51 766  52 091  41 276  60 562  50 358 … … … 
  sonstige natürliche Personen, Nachlässe  ............. 1 000 Euro  8 852  6 568  4 148  3 826  8 113  2 081 … … … 

Verdienste

Bruttomonatsverdienste 3 der vollzeitbeschäftigten  
Arbeitnehmer 4 im Produzierenden Gewerbe  
und im Dienstleistungsbereich  ........................................ Euro       4 224 . .  4 370 . . … . . 
Männer  ............................................................................ Euro       4 429 . .  4 576 . . … . . 
Frauen  ............................................................................. Euro       3 713 . .  3 865 . . … . . 
Leistungsgruppe 15  ......................................................... Euro       7 671 . .  7 889 . . … . . 
Leistungsgruppe 2 5  ......................................................... Euro       4 938 . .  5 101 . . … . . 
Leistungsgruppe 3 5  ......................................................... Euro       3 433 . .  3 583 . . … . . 
Leistungsgruppe 4 5  ......................................................... Euro       2 685 . .  2 787 . . … . . 
Leistungsgruppe 5 5  ......................................................... Euro       2 318 . .  2 445 . . … . . 
Produzierendes Gewerbe  ................................................ Euro       4 280 . .  4 415 . . … . . 
 Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden  ....... Euro       3 476 . .  3 633 . . … . . 
 Verarbeitendes Gewerbe .............................................. Euro       4 393 . .  4 526 . . … . . 
 Energieversorgung  ....................................................... Euro       5 138 . .  5 174 . . … . . 
 Wasserversorgung; Abwasser- und Abfallentsorgung  
  und Beseitigung von Umweltverschmutzungen  ...... Euro       3 694 . .  3 798 . . … . . 
 Baugewerbe  ................................................................. Euro       3 740 . .  3 896 . . … . . 
Dienstleistungsbereich  .................................................... Euro       4 187 . .  4 341 . . … . . 
 Handel; Instandhaltung. u. Reparatur von Kraftfahrzeugen ... Euro       4 051 . .  4 195 . . … . . 
 Verkehr und Lagerei  ..................................................... Euro       3 169 . .  3 348 . . … . . 
 Gastgewerbe  ................................................................ Euro       1 770 . .  2 568 . . … . . 
 Information und Kommunikation  ................................. Euro       5 676 . .  5 986 . . … . . 
 Erbringung von Finanz- und Versicherungs- 
 dienstleistungen  ........................................................... Euro       5 780 . .  5 944 . . … . . 
 Grundstücks- und Wohnungswesen  ........................... Euro       4 950 . .  4 996 . . … . . 
 Erbringung von freiberuflichen, wissenschaftlichen  
 und technischen Dienstleistungen  .............................. Euro       5 280 . .  5 388 . . … . . 
 Erbringung von sonstigen wirtschaftlichen Dienst-
 leistungen  .................................................................... Euro       2 837 . .  2 976 . . … . . 
 Öffentliche Verwaltung, Verteidigung, Sozialversicherung ... Euro       3 984 . .  4 056 . . … . . 
 Erziehung und Unterricht  ............................................. Euro       4 597 . .  4 697 . . … . . 
 Gesundheits- und Sozialwesen  .................................... Euro       4 116 . .  4 269 . . … . . 
 Kunst, Unterhaltung und Erholung  .............................. Euro       4 606 . .  4 915 . . … . . 
 Erbringung von sonstigen Dienstleistungen  ................ Euro       3 983 . .  4 030 . . … . . 

1   Ohne Verbindlichkeiten gegenüber Geldmarktfonds und ohne Einlagen aus Treuhandkrediten.

2   Einschließlich Sparbriefe.

3   Quartalswerte: ohne Sonderzahlungen.

4   Einschließlich Beamte, ohne Auszubildende.

5   Leistungsgruppe 1: Arbeitnehmer in leitender Stellung; Leistungsgruppe 2: herausgehobene Fachkräfte; Leistungsgruppe 3: Fachkräfte; Leistungsgruppe 4: angelernte Arbeitnehmer; Leistungsgruppe 5: ungelernte Arbeitnehmer.

noch: Geld und Kredit
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Einheit Vorjahres- 
monat

2021 2022

Oktober November Dezember Januar Februar März April Mai

Landwirtschaft

Schlachtungen1 
 Gewerbl. Schlachtungen und Hausschl. (ohne Geflügel)  ..... 1 000  528,6  455,3  454,8  479,9  421,2  396,2  437,9  …  … 
 darunter Rinder ................................................................ 1 000  81,7  75,1  88,2  75,2  65,5  65,1  75,2  …  … 
  darunter  Kälber 2 ................................................. 1 000  2,2  1,4  1,6  2,1  1,2  1,3  1,3  …  … 
   Jungrinder 3  ......................................... 1 000  0,5  0,4  0,4  0,4  0,3  0,3  0,3  …  … 
  Schweine  .......................................................... 1 000  428,9  369,8  355,7  392,6  348,8  324,4  353,7  …  … 
  Schafe  ............................................................... 1 000  16,6  9,5  9,9  11,0  6,5  6,0  8,5  …  … 
 darunter  gewerbliche Schlachtungen (ohne Geflügel)  .... 1 000  526,1  452,8  451,2  476,6  419,7  394,0  436,1  …  … 
  darunter  Rinder  ................................................. 1 000  81,1  74,5  87,4  74,7  65,0  64,6  74,7  …  … 
   darunter Kälber 2  ................................................. 1 000  2,1  1,3  1,4  2,0  1,1  1,2  1,2  …  … 
    Jungrinder 3  ...................................................... 1 000  0,4  0,3  0,3  0,3  0,2  0,2  0,3  …  … 
   Schweine ............................................................  1 000  427,8  368,7  353,7  391,0  347,2  323,1  352,8  …  … 
   Schafe ................................................................  1 000  16,0  8,8  9,2  10,3  6,1  5,8  8,1  …  … 
Durchschnittliches Schlachtgewicht 4 

 Rinder  .............................................................................. kg  355,1  346,4  348,3  348,1  351,2  351,1  353,6  …  … 
 darunter  Kälber 2  .............................................................. kg  89,7  105,9  121,5  85,5  58,5  84,0  111,1  …  … 
  Jungrinder 3  ....................................................... kg  164,6  202,9  197,5  197,8  197,8  176,6  185,3  …  … 
 Schweine  ......................................................................... kg  101,3  98,1  99,6  98,2  98,2  97,6  98,1  …  … 
Gesamtschlachtgewicht 5 
 Gewerbl. Schlachtungen und Hausschl. (ohne Geflügel)  1 000 t  71,9  62,5  66,3  65,0  57,3  54,6  61,4  …  … 
 darunter  Rinder ................................................................ 1 000 t  29,0  26,0  30,7  26,2  23,0  22,8  26,6  …  … 
  darunter Kälber 2  ................................................ 1 000 t  0,2  0,2  0,2  0,2  0,1  0,1  0,1  …  … 
   Jungrinder 3  ......................................... 1 000 t  0,1  0,1  0,1  0,1  0,0  0,1  0,1  …  … 
  Schweine  .......................................................... 1 000 t  42,6  36,3  35,4  38,6  34,2  31,7  34,7  …  … 
  Schafe  ............................................................... 1 000 t  0,3  0,2  0,2  0,2  0,1  0,1  0,2  …  … 
 darunter  gewerbliche Schlachtungen (ohne Geflügel)  .... 1 000 t  71,6  62,2  65,9  64,6  57,0  54,3  61,2  …  … 
  darunter Rinder  ................................................. 1 000 t  28,8  25,8  30,4  26,0  22,8  22,7  26,4  …  … 
   darunter Kälber 2  .................................. 1 000 t  0,2  0,1  0,2  0,2  0,1  0,1  0,1  …  … 
    Jungrinder 3  .......................... 1 000 t  0,1  0,1  0,1  0,1  0,0  0,0  0,1  …  … 
   Schweine  ............................................ 1 000 t  42,5  36,2  35,2  38,4  34,0  31,5  34,6  …  … 
   Schafe  ................................................. 1 000 t  0,3  0,2  0,2  0,2  0,1  0,1  0,2  …  … 
Geflügel

Hennenhaltungsplätze 6  ................................................... 1 000 4 443  4 509  4 509  4 555  4 793  4 798  4 833 … … 
Legehennenbestand 6  ...................................................... 1 000 3 892  3 753  3 737  3 739  3 886  3 999  4 011 … … 
Konsumeier6  .................................................................... 1 000 101 483  93 406  91 653  94 594  95 415  91 807  105 079 … … 
Geflügelfleisch 7  ............................................................... 1 000 t  16,6  15,2  15,6  16,9  14,9  13,2  16,4  …  … 
Getreideanlieferungen8, 9 

Roggen und Wintermenggetreide  ................................... 1 000 t  2,7  1,9  2,6r  2,2  1,5r  0,8  0,7  …  … 
Weizen  ............................................................................. 1 000 t  21,3  17,0  19,8r  27,8  13,3r  17,8  14,0  …  … 
Gerste  .............................................................................. 1 000 t  6,2  4,0  5,4  4,8  4,3  6,3  6,6  …  … 
Hafer und Sommermenggetreide  ................................... 1 000 t  0,2  0,2  0,3  0,4  0,5  0,2  0,2  …  … 
Vermahlung von Getreide 8, 9

Getreide insgesamt  ......................................................... 1 000 t  114,2  116,5  121,3t  109,8r  109,9  103,5  117,1  …  … 
darunter  Roggen und -gemenge  ..................................... 1 000 t  11,3  10,0  10,3r  9,3r  9,3  8,8  9,3  …  … 
  Weizen und -gemenge  ...................................... 1 000 t  102,9  106,6  111,0r  100,5r  100,6  94,7  107,8  …  … 
Vorräte in zweiter Hand 8, 9

Roggen und Wintermenggetreide  ................................... 1 000 t  35,7  49,4  45,4r  47,2r  41,7r  40,2  29,0  …  … 
Weizen  ............................................................................. 1 000 t  413,5  425,4  400,3r  527,8r  420,2  388,6  345,1  …  … 
Gerste  .............................................................................. 1 000 t  277,0  300,4  298,6  320,3r  254,4  237,8  221,4  …  … 
Hafer und Sommermenggetreide  ................................... 1 000 t  23,7  36,7  37,1  40,9r  29,4  27,0  25,8  …  … 
Mais  ................................................................................. 1 000 t  96,0  91,3  157,8  240,7r  165,9r  145,0  125,3  …  … 

1   Gewerbliche Schlachtungen und Hausschlachtungen von Tieren inländischer und ausländischer Herkunft.

2   Höchstens 8 Monate alt. 

3   Kälber über 8, aber höchstens 12 Monate alt.

4   Von gewerblich geschlachteten Tieren inländischer Herkunft.

5   Bzw. Schlachtmenge, einschließlich Schlachtfette, jedoch ohne Innereien.

6   In Betrieben mit einer Haltungskapazität von mindestens 3 000 Legehennen.

7   Alle Geflügelschlachtereien, die nach dem EG-Hygienerecht im Besitz einer Zulassung sind.

8   Nach Angaben des Bundesinformationszentrums Landwirtschaft (BZL) in der Bundesanstalt für Landwirtschaft und Ernährung.

9   Anlieferung vom Erzeuger an Handel, Genossenschaften, Mühlen und sonstige Verarbeitungsbetriebe.
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Einheit Vorjahres- 
monat

2021 2022

Oktober November Dezember Januar Februar März April Mai

Bierabsatz

Bierabsatz insgesamt  ...................................................... 1 000 hl  2 100r  1 768  1 745  1 709  1 435  1 547  2 054 … … 
davon Bier der Steuerklassen bis 10  ................................. 1 000 hl  160   101   93   98   78   99   150 … … 
    11 bis 13  ............................ 1 000 hl  1 845r  1 631  1 609  1 582  1 330  1 412  1 854 … … 
    14 oder darüber  ................. 1 000 hl  96   36   42   29   28   36   50 … … 
darunter Ausfuhr zusammen  ........................................... 1 000 hl  505   416   410   326   342   418   512 … … 
  davon in EU-Länder  ........................................... 1 000 hl  226r   199   211   175   163   190   287 … … 
   in Drittländer  ........................................... 1 000 hl  280   217   200   151   178   228   225 … … 

Bevölkerung und Erwerbstätigkeit 

Bevölkerungsstand  .................................................... 1 000  13 148  13 181  13 182 … … … … … … 

Natürliche Bevölkerungsbewegung 1 
Eheschließungen1  ............................................................. Anzahl  2 951  5 909  3 007 … … … … … … 
 je 10 000 Einwohner  ..................................................... Anzahl  2,2  4,5  2,3 … … … … … … 
Lebendgeborene2  ............................................................. Anzahl  9 706  11 610  10 132 … … … … … … 
 je 10 000 Einwohner  ..................................................... Anzahl  7,4  8,8  7,7 … … … … … … 
Gestorbene 3  ..................................................................... Anzahl  12 444  12 498  14 545 … … … … … … 
 je 10 000 Einwohner  ..................................................... Anzahl  9,5  9,5  11,0 … … … … … … 
und zwar  im 1. Lebensjahr Gestorbene ........................... Anzahl   24   33   31 … … … … … … 
    je 1 000 Lebendgeborene  .............................. Anzahl  2,5  2,8  3,1 … … … … … … 
  in den ersten 7 Lebenstagen Gestorbene  ......... Anzahl   15   12   8 … … … … … … 
    je 1 000 Lebendgeborene  .............................. Anzahl  1,5  1,0  0,8 … … … … … … 
Überschuss
 der Geborenen bzw. der Gestorbenen (–)  ..................... Anzahl – 2 738 – 888 – 4 413 …  …  … …  …  … 
  je 10 000 Einwohner  .................................................. Anzahl – 2,1 – 0,7 – 3,3 …  …  … …  …  … 
Totgeborene 2  .................................................................... Anzahl   43   38   32 … … … … … … 
Wanderungen 1

Zuzüge über die Landesgrenze  ........................................ Anzahl  25 075  40 551  29 612 … … … … … … 
darunter aus dem Ausland  ............................................... Anzahl  15 564  26 852  20 872 … … … … … … 
Fortzüge über die Landesgrenze  ...................................... Anzahl  22 126  33 922  21 866 … … … … … … 
darunter in das Ausland  ................................................... Anzahl  12 897  20 877  13 184 … … … … … … 
Zuzüge aus den anderen Bundesländern  ......................... Anzahl  9 511  13 699  8 740 … … … … … … 
Fortzüge in die anderen Bundesländer ............................. Anzahl  9 229  13 045  8 682 … … … … … … 
Wanderungsgewinn bzw. -verlust (–)  ............................... Anzahl  2 949  6 629  7 746 … … … … … … 
Innerhalb des Landes Umgezogene 4  ............................... Anzahl  47 396  46 217  41 466 … … … … … … 
Arbeitsmarkt 5 

Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte am Arbeitsort  ...... 1 000 . . . … . . … . . 
 Frauen  ........................................................................... 1 000 . . . … . . … . . 
 Ausländer 6 ..................................................................... 1 000 . . . … . . … . . 
 Teilzeitbeschäftigte  ....................................................... 1 000 . . . … . . … . . 
 darunter Frauen  ............................................................ 1 000 . . . … . . … . . 
 nach zusammengefassten Wirtschaftsabschnitten (WZ 2008) 
 A  Land- und Forstwirtschaft, Fischerei  .................. 1 000 . . . … . . … . . 
 B – F  Produzierendes Gewerbe  .................................... 1 000 . . . … . . … . . 
 B – E  Produzierendes Gewerbe ohne Baugewerbe  ...... 1 000 . . . … . . … . . 
 C  Verarbeitendes Gewerbe  ..................................... 1 000 . . . … . . … . . 
 F  Baugewerbe  ........................................................ 1 000 . . . … . . … . . 
 G – U Dienstleistungsbereiche  ...................................... 1 000 . . . … . . … . . 
 G – I  Handel, Verkehr und Gastgewerbe  ..................... 1 000 . . . … . . … . . 
 J  Information und Kommunikation  ........................ 1 000 . . . … . . … . . 
 K  Finanz- und Versicherungsdienstleister  .............. 1 000 . . . … . . … . . 
 L  Grundstücks- und Wohnungswesen  .................. 1 000 . . . … . . … . . 
 M – N   Freiberufliche, wissenschaftliche, technische  

Dienstleister; sonst. wirtschaftliche Dienstleister 1 000 . . . … . . … . . 
 O – Q   Öffentliche Verwaltung, Verteidigung, Sozialver-

sicherung; Erziehung und Unterricht; Gesund-
heit und Sozialwesen  ......................................... 1 000 . . . … . . … . . 

 R – U   Kunst, Unterhaltung und Erholung; sonstige  
Dienstleister; Private Haushalte; Exterritoriale  
Organisationen und Körperschaften  .................. 1 000 . . . … . . … . . 

1    Die Zahlen der natürlichen Bevölkerungsbewegung und der Wanderungen geben den jeweils aktuellen Stand des Monats im noch nicht abgeschlossenen Berichtsjahr wieder. Bis zum Ende des Jahres können Nachmeldungen der 
Städte und Gemeinden für die einzelnen Monate erfolgen, so dass sich die endgültigen Monatsergebnisse noch ändern können.

2   Nach der Wohngemeinde der Mutter.

3   Ohne Totgeborene; nach der Wohngemeinde der Verstorbenen.

4   Ohne Umzüge innerhalb der Gemeinden.

5    Auswertungen aus der Beschäftigungsstatistik der Bundes agentur für Arbeit. Zahlenwerte vorläufig. Die Bundesagentur für Arbeit hat die Beschäftigungsstatistik revidiert. Dabei wurden unter anderem bei den sozialversiche-
rungspflichtig Beschäftigten neue Personengruppen aufgenommen und neue Erhebungsinhalte eingeführt.

6   Ab März 2021: Einschl. Staatenlose sowie Personen ohne Angabe zur Staatsangehörigkeit.
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Einheit Vorjahres- 
monat

2021 2022

Oktober November Dezember Januar Februar März April Mai

Arbeitslose ........................................................................ 1 000  268,9  222,9  216,3  222,9  253,5  246,3  230,2  217,6  209,6 
darunter Frauen  ................................................................ 1 000  121,1  102,9  99,0  99,4  105,7  102,7  99,5  97,2  95,0 
Arbeitslosenquote insgesamt 1  ......................................... %  3,6  2,9  2,9  2,9  3,3  3,3  3,0  2,9  2,8 
 Frauen  ........................................................................... %  3,4  2,9  2,8  2,8  3,0  2,9  2,8  2,7  2,7 
 Männer  ......................................................................... %  3,7  3,0  2,9  3,1  3,7  3,6  3,2  3,0  2,9 
 Ausländer2  ..................................................................... %  7,8  6,3  6,1  6,3  7,1  6,9  6,5  6,1  5,8 
 Jugendliche ................................................................... %  2,9  2,2  2,0  2,0  2,3  2,3  2,2  2,1  2,0 
Kurzarbeiter  ...................................................................... 1 000  403,1  129,7  129,7  …  …  …  …  …  … 
Gemeldete Stellen 3 ........................................................... 1 000  108,9  138,0  139,9  140,1  139,1  146,2  149,5  154,2  157,1 

Öffentliche Sozialleistungen  
(Daten der Bundesagentur für Arbeit)

Arbeitslosenversicherung (SGB III – Arbeitsförderung –)4 

Anspruchsberechtigte von Arbeitslosengeld I  ................ 1 000  196,2  114,4  113,8  120,1  143,8  139,9  …  …  … 
darunter Leistungsbeziehende von Arbeitslosengeld I  ... 1 000  192,3  110,2  109,6  116,0  139,3  135,7  …  …  … 
Ausgaben für Arbeitslosengeld I 5  ................................... Mill. Euro  318,9  224,7  217,1  212,3  241,6  279,6  281,0  242,6  … 

Steuern

Gemeinschaftsteuern
darunter Steuern vom Einkommen  ................................. Mill. Euro 5 144,3 4 587,3 4 334,9 13 693,7 5 678,0 5 176,0 11 436,1 5 178,8  … 
       davon Lohnsteuer  ............................................. Mill. Euro 4 351,5 3 971,5 3 976,0 6 448,7 4 467,7 4 403,7 4 202,6 4 610,6  … 
        veranlagte Einkommensteuer  ................ Mill. Euro  43,4  277,4  121,7 4 049,3  371,0  304,9 4 041,2  83,4  … 
        nicht veranlagte Steuern vom Ertrag  ..... Mill. Euro  490,5  306,7  307,5  730,7  440,6  295,3 1 113,3  247,8  … 
        Abgeltungsteuer  ..................................... Mill. Euro  75,4  93,3  108,0  132,7  155,5  120,5  130,7  74,4  … 
        Körperschaftsteuer  ................................. Mill. Euro  183,5 – 61,6 – 178,3 2 332,3  243,2  51,6 1 948,3  162,6  … 
           Umsatzsteuer (Mehrwertsteuer)  ....................... Mill. Euro 3 048,8 3 039,8 2 875,8 2 841,7 3 282,9 4 281,7 1 996,9 2 214,8 
Landessteuern  ........................................................... Mill. Euro  405,9  405,8  454,5  503,4  657,6  408,9  605,1  457,3  … 
darunter Erbschaftsteuer  ................................................. Mill. Euro  202,2  171,5  199,7  223,7  402,4  179,6  259,9  215,3  … 
   Grunderwerbsteuer  ........................................... Mill. Euro  187,3  195,3  225,0  224,1  212,6  197,6  270,0  199,5  … 
   Biersteuer  .......................................................... Mill. Euro  10,6  13,7  9,5  10,9  11,3  9,0  9,2  12,1  … 

Gemeindesteuern 6, 7, 8  ................................................ Mill. Euro  .  .  . 4 204,3  .  .  …  .  . 

darunter Grundsteuer A  ................................................... Mill. Euro  .  .  .  19,1  .  .  …  .  . 
  Grundsteuer B   .................................................. Mill. Euro  .  .  .  423,6  .  .  …  .  . 
  Gewerbesteuer (brutto)   .................................... Mill. Euro  .  .  . 3 755,8  .  .  …  .  . 
Steuereinnahmen des Bundes 
darunter Anteil an den Steuern vom Einkommen 9, 10  ...... Mill. Euro 1 608,3 1 731,4 1 629,5 5 810,4 2 233,5 1 994,2 4 845,2 2 000,5  … 
  Anteil an der Gewerbesteuerumlage 9, 11  ............ Mill. Euro  0,0  102,8  0,0  103,9  38,1 – 1,3  0,0  120,5  … 
Steuereinnahmen des Landes 
darunter Anteil an den Steuern vom Einkommen 9, 10  ...... Mill. Euro 1 688,7 1 731,4 1 657,8 5 810,4 2 233,5 2 024,8 4 845,2 2 000,5  … 
  Anteil an der Gewerbesteuerumlage 9,11,12  ......... Mill. Euro  10,0  135,1  10,0  147,1 – 15,6  65,0  2,9  166,8  … 
Steuereinnahmen der Gemeinden/Gv 7, 8, 9  ................. Mill. Euro  .  .  . 9 266,6  .  .  …  .  . 
darunter  Anteil an der Lohn- und veranlagter  

Einkommen steuer 8, 13  ........................................ Mill. Euro  454,3  564,7  543,7 1 504,4  658,5  624,1 1 166,6  627,7  … 
  Anteil an den Steuern vom Umsatz  ................... Mill. Euro  .  .  .  853,4  .  .  …  .  . 
  Gewerbesteuer (netto) 6, 14  .................................. Mill. Euro  .  .  . 3 234,6  .  .  …  .  . 

  1   Arbeitslose in Prozent aller zivilen Erwerbspersonen.  

  2   Ab September 2021: Einschl. Staatenlose sowie Personen ohne Angabe zur Staatsangehörigkeit. 

  3   Ohne geförderte Stellen.

  4   Daten nach Revision.

  5   Einschl. Arbeitslosengeld bei beruflicher Weiterbildung.

  6    Vierteljährliche Kassenstatistik.

  7   Quartalsbeträge (jeweils unter dem letzten Quartals monat nachgewiesen).

  8   Einschließlich Steueraufkommen der Landkreise.

  9   Quelle: Bundesministerium der Finanzen (BMF).

10    März, Juni, September und Dezember: Termin von Vierteljahreszahlungen.

11   April, Juli, Oktober und Dezember: Termin von Vierteljahreszahlungen.

12   Einschließlich Erhöhungsbetrag.

13   Einschließlich Zinsabschlag.

14   Nach Abzug der Gewerbesteuerumlage.

noch: Bevölkerung und Erwerbstätigkeit
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1  Einschließlich Verbraucherinsolvenzen.

Weitere Informationen und Statistiken  
zum Thema Insolvenzen unter: 
http://q.bayern.de/insolvenzen

Weitere Informationen und Statistiken  
zum Thema Gewerbeanzeigen unter: 
http://q.bayern.de/gewerbeanzeigen

Weitere Informationen und Statistiken  
zum Thema Verbraucherpreisindex unter: 
http://q.bayern.de/vpi

Weitere Informationen und Statistiken  
zum Thema Baupreisindex unter: 
http://q.bayern.de/bpi
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Weitere Informationen und Statistiken  
zum Thema Verarbeitendes Gewerbe  
unter: http://q.bayern.de/verarbeitendesgewerbe
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Weitere Informationen und Statistiken  
zum Thema Baugenehmigungen  
unter: http://q.bayern.de/bautaetigkeit

Weitere Informationen und Statistiken  
zum Thema Baugewerbe  
unter: http://q.bayern.de/baugewerbe
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Weitere Informationen und Statistiken  
zum Thema Gastgewerbe unter: 
http://q.bayern.de/gastgewerbe

Weitere Informationen und Statistiken  
zum Thema Tourismus unter: 
http://q.bayern.de/fremdenverkehr

Weitere Informationen und Statistiken  
zum Thema Einzelhandel unter: 
http://q.bayern.de/binnenhandel

Weitere Informationen und Statistiken  
zum Thema Außenhandel unter: 
http://q.bayern.de/aussenhandel
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Weitere Informationen und Statistiken  
zum Thema Kfz-Zulassungen unter: 
http://q.bayern.de/zulassungen

Weitere Informationen und Statistiken  
zum Thema Straßenverkehrsunfälle unter: 
http://q.bayern.de/unfaelle
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Weitere Informationen und Statistiken  
zum Thema Einzelhandel unter: 
http://q.bayern.de/kfz-handel
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Weitere Informationen und Statistiken  
zum Thema Verdienste unter:  
http://q.bayern.de/verdienste
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Weitere Informationen und Statistiken  
zum Thema Binnenschifffahrt  
unter: http://q.bayern.de/binnenschifffahrt
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Aus: Statistisches Bundesamt, Fachserie 14, Reihe 9.2.1: 
Finanzen und Steuern, Absatz von Bier 
http://q.bayern.de/bierabsatz

Weitere Informationen und Statistiken  
zum Thema Schlachtmengen unter: 
http://q.bayern.de/tiererzeugnisse

Weitere Informationen und Statistiken  
zum Thema Landwirtschaft unter:  
http://q.bayern.de/tiererzeugnisse
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Weitere Informationen und Statistiken  
zum Thema Wanderungen unter: 
http://q.bayern.de/wanderungen

Weitere Informationen und Statistiken  
zum Thema natürliche Bevölkerungsbewegung unter: 
http://q.bayern.de/bewegungen

Weitere Informationen und Statistiken  
zum Thema Bevölkerung unter: 
http://q.bayern.de/bevoelkerung
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1   Die Zahlen der natürlichen Bevölkerungsbewegung und der Wanderungen geben den jeweils aktuellen Stand des Monats im noch nicht abgeschlossenen Berichts-
jahr wieder. Bis zum Ende des Jahres können Nachmeldungen der Städte und Gemeinden für die einzelnen Monate erfolgen, so dass sich die endgültigen Monats-
ergebnisse noch ändern können.
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1  Ab 2016 inklusive Arbeitslosengeld bei beruflicher Weiterbildung.

Weitere Informationen und Statistiken  
zum Thema Sozialausgaben unter: 
http://q.bayern.de/sozialhilfeausgaben

Weitere Informationen und Statistiken  
zum Thema Leistungsbeziehende unter: 
http://q.bayern.de/leistungsbeziehende

Weitere Informationen und Statistiken  
zum Thema Arbeitsmarkt unter:  
http://q.bayern.de/erwerbstaetigkeit
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1   Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ 2008); in Klammern WZ-Code (vgl. Statistischer Bericht A6501C).   2  Quartalswerte.

Weitere Informationen und Statistiken  
zum Thema Steuern unter: 
http://q.bayern.de/steuern

Weitere Informationen und Statistiken  
zum Thema Beschäftigte unter:  
http://q.bayern.de/erwerbstaetigkeit
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Neuerscheinungen

Statistische Berichte

Publikationsservice
Das Bayerische Landesamt für Statistik veröff entlicht jährlich über 400 Publikationen. Das Veröff entlichungsverzeichnis 
ist im Internet als Datei verfügbar, kann aber auch als Druckversion kostenlos zugesandt werden.

Kostenlos 
ist der Download der meisten Veröff entlichungen, zum Bei-
spiel von Statistischen Berichten (PDF- oder Excel-Format).

Kostenpfl ichtig
sind alle Printversionen (auch von Statis ti schen Berich ten), 
Datenträger und ausgewählte Dateien (zum Beispiel von 
Ver zeich nissen, von Beiträgen, vom Jahrbuch).

Publikationsservice
Alle Veröff entlichungen sind im Internet 
verfügbar unter 
www.statistik.bayern.de/produkte

Bevölkerung

• Auswirkungen der Corona-Pandemie auf die 
Sterblichkeit in Bayern von Januar 2016 bis März 2022

Gewerbeanzeigen

• Gewerbeanzeigen in Bayern im März 2022

Produzierendes Gewerbe

• Verarbeitendes Gewerbe in Bayern im März 2022 
(sowie Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden)

• Verarbeitendes Gewerbe in Bayern 2021
(sowie Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden)

• Index der Produktion für das Verarbeitende Gewerbe 
in Bayern im März 2022 
(sowie Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden) 
Basisjahr 2015

• Index des Auftragseingangs für das Verarbeitende 
Gewerbe in Bayern im März 2022 
Basisjahr 2015

Bautätigkeit

• Baugenehmigungen in Bayern im März 2022
• Baufertigstellungen in Bayern 2021

Handel

• Umsatz und Beschäftigte im bayerischen Einzelhandel 
im März 2022

• Umsatz und Beschäftigte im bayerischen Kraftfahrzeug-
handel und Großhandel im Februar 2022

• Ausfuhr und Einfuhr Bayerns im März 2022

Tourismus und Gastgewerbe

• Tourismus in Bayern im März 2022
• Umsatz und Beschäftigte im bayerischen Gastgewerbe

im März 2022

Straßen- und Schiff sverkehr

• Straßenverkehrsunfälle in Bayern 2021
Ausführliche Ergebnisse des Berichtsjahres

• Straßenverkehrsunfälle in Bayern im Februar 2022
• Binnenschiff fahrt in Bayern im Februar 2022
• Binnenschiff fahrt in Bayern im Januar 2022

Sozialleistungen 

• Förderung nach dem Stipendienprogramm-Gesetz
(Deutschlandstipendium) in Bayern 2021

Öff entliche Finanzen

• Kommunalfi nanzen in Bayern
Rechnungsergebnisse 2020

Preise und Preisindizes

• Verbraucherpreisindex für Bayern
Monatliche Indexwerte von Januar 2015 bis April 2022

• Verbraucherpreisindex für Deutschland 
im April 2022

Verzeichnisse

• Verzeichnis der Berufsschulen zur 
sonderpädagogischen Förderung in Bayern 
Stand: Oktober 2021



Aktuelle 
Veröffentlichungen

unter
q.bayern.de/produkte

Bayerisches Landesamt für Statistik – Tagungsbüro, Nürnberger Straße 95, 90762 Fürth
Telefon  0911 98208-6218 | www.statistiknetzwerk.bayern.de | statistiktage@statistik.bayern.de

Die Otto-Friedrich-Universität Bamberg und das 
Bayerische Landesamt für Statistik orga nisieren 
im Rahmen des Statistik Netzwerks Bayern zum 
zehnten Mal die StatistikTage Bamberg|Fürth.

Termin:  14. und 15. Juli 2022
Tagungsthema:   Alter(n) heute und in Zukunft – 

Fakten, Daten und Prognosen

Expertinnen und Experten aus amtlicher 
Statistik und empirischer Forschung präsen-
tieren Ergebnisse ihrer Arbeiten und stellen 
sie zur interdisziplinären Diskussion.

Die Tagung fi ndet in der Aula der Universität 
 Bamberg statt. Die Teilnahme ist kostenlos.

Informationen und Anmeldung unter:
www.statistiknetzwerk.bayern.de

10. StatistikTage Bamberg | Fürth 2022
am 14. und 15. Juli 2022 in Bamberg

2022
BAMBERG|FÜRTH

STATISTIK-
TAGE
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